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Hürgerblock gegen Regierung .
Die Beschlüsse des Steuerausschnsses .

„ Darüber , daß auch schwer st e Opfer der Lei -

stungsfähigen nicht gescheut werden dürfen , ist die Re -

gierung mit diesem hohen Hause einig . " — So hieß es in der

Regierungserklärung am 24 . November .

Diese Einigkeit ist rasch in die Brüche gegangen . Schon
gestern , am 7. Dezember , haben alle bürgerlichen Parteien im

Steuerausschuß gegen den entschiedenen Widerspruch der

Regierung und der Sozialdemokratie die

Steuersätze für die großen Einkommen herabgesetzt .
Nach der Regierungsvorlage sollten im Jahre 1923 von

Einkommen über 12 Millionen Mark 69 Proz . als Steuer er -

hoben werden Ein Antrag der bürgerlichen Parteien ver -

langte , daß dieser Höchstsatz erst bei 18 Millionen zur Anwen -

dung kommen solle . Gegen diesen Antrag wandten sich der
Vertreter der Reichsregierung , Staatssekretär Zapf , die Ver -
treter der preußischen , württembergischen und sächsischen Re -

gierung sowie die Genossen Dr . Hertz und B e r n st e i n.

Trotzdem wurde der von der Regierung bekämpfte Antrag mit

allen bürgerlichen gegen die 11 Stimmen der Sozialdemokraten
und — eines Kommunisten angenommen !

Wenn zugleich eine Neuregelung der Abzüge
bei der Lohn st euer entsprechend der Geldentwertung
vorgenommen wurde , so war das eine Selbstverständlichkeit .
Die Begünstigung der großen Einkommen ist aber keine Selbst -
Verständlichkeit , sondern eine Ungeheuerlichkeit , zumal
angesichts der Tatsache , daß die Höherbesteuerten durch spätere
Zahlung bei fortschreitender Geldentwertung ohnehin schon
begünstigt sind .

Was der Steucrausschuß in dieser Beziehung beschlossen
hat , das hat die schlimmsten Erwartungen übertroffen . Die

Regierung hatte eine Auseinanderziehung des Tarifs vorge -
schlagen , die die Höchstgrenze der Besteuerung bei 7� Millio¬

nen Mark für 1922 und bei 12 Millionen Mark für 1923 an -

statt 4 Millionen Mark bisher eintreten ließ . Die Regierungs -
Parteien haben diesen Tarif ersetzt durch einen anderen , der

für 1922 zwar nicht die Höchstgrenze hinaufsetzt , der aber bei

den Einkommen zwischen 909 099 M. und 8 Millionen Mark

poch niedrigere Steuersätze vorsieht , als sie die Regierung in

» hrem Tarif für das Jahr 1923 eingesetzt hatte . Für das Jahr
1923 aber wollen die bürgerlichen Parteien die Höchstgrenze
der Besteuerung auf 18 Millionen hinaufgesetzt haben — gegen
alle Beschwörungen der Regierung ! Für das Jahr 1922 bleibt
es bei dem Zustande daß die Arbeiter im lausenden Jahre ihre
Steuern voll gezahlt haben , und daß die Neuregelung der

Abzüge entsprechend der Geldentwertung für sie erst im neuen

Jahr wirksam wird , während die Beranlagungspflichtigen ,
die den größten Teil ihrer Steuern erst noch zahlen , obendrein

noch rückwirkende Ermäßigungen erhalten .
Das sind die „schwersten Opfer " , von denen die Regierung

Cuno sagte , daß die Leistungsfähigen vor ihnen nicht zurück -
schrecken dürften .

Und das ist die schöne „Einigkeit " , die in diesem Punkte .
dem empfindlichsten von allen , zwischen der Regierung und

ihren Regierungsparteien besteht !
• .

Der Steuerausschuß des Reichstages setzte am

Donnerstag folgende Einkommensteuersätzc für 1922 fest :

Für die ersten angefangenen oder vollen 300 000 M. 10 Proz .
. „ weiteren , , , 800 000 , 15 ,
, , , . , . 400 000 , 20 ,
. . . . . . 500 000 . 25 .
. . , . . . 500 000 . 30 .

, 500 000 , 35

. . . , . , 1000 000 . 40 .
. . . ,1000 000 . 45 .

, , . . . . 1 500 000 . 50 ,
, , , , . . 1500 000 , 55 .
. weitere Beträge 00 .

Abzugsfähig sind : Sterbekassenbeiträge bis zu 2000 M. ;

Lebensversicherungsbeitrage usw . bis zu 16 000 M. : für den Steuer -

Pflichtigen und die Ehefrau bis zu einem Einkommen von 300 000
Mark je 340 M. und für Kinder 010 M. . bei einem Einkommen bis

zu einer Million Mark .
Ab I . Januar 1923 gelten folgende Steuersätze : Für die erste

angefangene oder volle Million Mark 10 Proz . , steigend mit

jeder weiteren angefangenen oder vollen Million um 5 Proz . bis

zu 25 Proz . : für die weiteren angefangenen oder vollen 2 Millionen
30 Proz . , steigend mit jeden weiteren angefangenen oder vollen
2 Millionen um weiter « 5 Proz . bis 40 Proz . : für die weiteren

angefangenen oder vollen 3 Millionen 45 Proz . , steigend für die
weiteren vollen oder angefangenen 3 Millionen Mark um weitere
5 Proz . bis 50 Pro ; . : für weitere Beträge 60 Proz . Die Sterbe -

kasfenbeiträge sind vom 1. Januar ab bis zu 8000 M. , die

Lebensversicherungsbetträge bis zu 48 000 M. abzugs -
fähig . Di « Abzüge für den Steuerpflichtigen und feine Ehefrau
werden auf 2400 M. bei Einkommen bis zu 1 Milliost und für Kinder

auf 12 000 M. bei Einkommen bis zu 2 Millionen vom Steuersoll
heraufgesetzt .

Gegen öen Kohlentribut .
Bergarbciterinternationalc und Ncparationskom » nission .

Wie bereits kurz berichtet , wurde ein « Delegation der Berg -
arbeitcrinternationale am 29. November von der Reparationskom -

Mission empfangen , um entsprechend dem Beschluß des Internatio -

nalen Bergarbeiterkongrefses in Frankfurt auf die Ermäßigung der

deutschen Kohlenlieferungspflicht hinzuwirken . Dem Empfang ging

voraus eine Besprechung der deutschen mit der belgischen und der

enalichen Delegation , in der man sich gegen die Ueberfchwemmung

anderer Länder mit Kohlen wandte , die zugleich Deutschlands Pro -

duktionskraft schwächt , dagegen die Lieferung der nachweislich in -

folge von Kriegszerstörungen den alliierten Ländern fehlenden Kohle

als berechtigt anerkannte . Die französischen Kameraden stimmten

dieser Auffofsung zu. . .. ~ ,. .
An dem Empfang bei der Reparationstommisiion nahmen teil

die enaliflben Bergarbeiterführer Herbert P . Smith , Stephen

Walfh , W P. Richards on , Frank Hodges : von Belgien

Dejardin und Delattre : von Deutschland Hufe mann und

Limbertz : als Ueberfetzer Kollege Saxe vom „ Peuple " in

Brüssel .

Barth ou der Vorsitzende der Reparationskommisiion . be -
tonte einleitend ' den nichtamtlichen Charakter der Konferenz . Nach
einer kurzen Einlcltunq des Vorsitzenden des Internationalen Aus -
fchusies , Smith , trug H o d g « s die Ansichten des Ausschusses vor .
lieber die vorgetragenen Wirkungen der deutschen Kohlenlieferungen
auf die Kohlenindustrie der anderen Länder entspann sich eine De -
batte , in welche Bradburn , Dclacroix . Bemelmans und
B o y d e n eingriffen . Einzelne vom Ausschuß vorgetragene Zahlen
wurden angezweifelt , B- hauptungen . die von Mitgliedern der Re -
parationsl - mmisiion aufgestellt wurden , wurden von den Berg -
arbeitervertrstcrn ebenfalls beanstandet . So wurde u. a. mitgeteilt .
daß neuerdings ein Befriedigungsprozentfatz errechnet
wcTtKN fei , wonach der Kohlenbedorf der einzelnen Länder im Ver -
gleich zum Frieden m den Jahren 1921/22 gedeckt gewesen sei in
Deiillckland zu 84 57 Proz . (\ ) , Italien zu 78,75 Proz . , Frankreich
zu 68 Proz . und Belgien zu 62 Proz . Hodges erklärte auf diese Mit -
teilung , daß er zwar im glugenblick nicht beweisen könne , daß diese
Zahlen falsch seien , da ihm das Material nicht bekannt sei , aber daß
die Zahlen falsch seien , halte er für sicher

Di « Aussprache war eine Bestätigung der Auffassung , daß die

Bergarbeiterorganisationen zu den Untersuchungen
über die Kohlenlage zugezogen werden müssen . Barthou war zu -
nächst der Meinung , daß keine neue Institution geschassen werden

könne , die im Friedensvertrag keine Stütze habe . Die Darstellung
des Ausschnsies , daß es sich nicht um «ine Einrichtung mit Entschei -
dungsrecht , sondern um einen Ausschuß zur Untersuchung der Fra -

gen handle , dessen Resultate die Reparationskommission oerwerten

könne , wurde von Bradbury anerkannt und dann die Zulässig -
keit eines solchen Verfahrens von Barthou bestätigt . Ueber die Zu -

! Ziehung der Berqarbeiterorganifationen wurde natürlich in der

Sitzung nicht entschieden , da sie nur einen informatorischen Charakter
hatte , nachdem aber zugegeben wurde , daß der gutachtlichen oder

untersuchenden Tätigkeit von Vertretern der Grubenbesitzer und der

Bergarbeiterinternationale keine aus dem Friedensvertrag oder dem
Statut der Rcparationskommission zu folgernden Hindernisse im

Wege stehen , darf man wohl annehmen , daß diese Zuziehung erfolgt .
Am Schluß der zweistündigen Sitzung dankte Smith für den

Empfang und wies noch einmal nachdrücklich auf die unhaltbare Lage
hin . Er sagt «: „ Wir haben den Eindruck : Was Deutschland herunter -
zerrt , zerrt auch uns herunter . Wir englischen Bergleute fragen uns
oft , wer den Krieg gewonnen hat . Wir haben das Gefühl , daß w i r
ihn wenigstens nicht gewonnen haben . Wir englischen Berg -

' arbeiter hatten Hunderttausende der Unseren im Krieg , und heute
l haben wir 70 000 Arbeitslose . Es leuchtet uns nicht ein , warum die
! deutschen Bergarbeiter in Ueber stunden arbeiten sollen , wäh -

� rcnd wir nicht genug Arbeit haben . Was wir wollen , ist bessere
Oekonomie . "

_

Der �arüen - prozeß .
Zu dem am kommenden Dienstag vor dem Schwurgericht des

Laiidgeriibis III beginnenden Prozeß gegen die Horden -
Altentäter ist auf Veranlassung der Verteidigung als iachver -
ständiger Zeuge für die publizistische Bedeutung Horden « der Haupt -
ichrifileiter des . Berliner Tageblatts ' geladen worden .
Seitens des Nebenklägers ist für die gleiche Frage die Ladung des
Geschichtsprofessors v. Möllendorf beantragt worden . Die
Angeklagten halten übrigens gegen den auf Antrag Hördens vom �
Gericht verfügten Beschluß . Mgrimilian Horden als Nebenkläger !
zuzulasien . Beschwerde beim Kaminergericht eingereicht , die jetzt
aber zurückgewiesen worden ist . !

Entscheiöenöe Stunden .
Nur noch ein Tag trennt uns von dem Beginn der L o n -

d o n e r Vorkonferenz , auf der die Ministerpräsidenten
Englands , Frankreichs , Italiens und Belgiens versuchen
wollen , zu einer einheitlichen Auffassung über die

Reparationsfrage zu gelangen . Visher herrscht , soweit sich die

Dinge klar übersehen lassen , nur über einen Punkt Ein -

mütigkeit : nämlich , daß die europäische Fmanzkonfercnz , deren

Einberufung nach Brüssel in diesem Herbst grundsätzlich
beschlossen worden war , nur dann veranstaltet werden

dürfe , wenn eine Einigung auf dieser Londoner Vorkonferenz
erzielt wird . Alles übrige , betreffend die Entwicklung der

Dinge in London , läßt sich nur sehr schwer voraussagen . Ver -

sucht man indessen , ein einigermaßen deutliches Bild der An -

sichten und Absichten der einzelnen beteiligten Regierungen
zu gewinnen , so gelangt man zu etwa folgenden Ergebnissen :

Frankreich . Die Regierung P o i n c a r � ist er -

schllttert ; gelingt es ihr nicht , auf dieser Vorkonferenz ihren
Standpunkt durchzusetzen , dann steht sie vor der Alternative ,
entweder zurückzutreten oder jene Drohungen wahrzu -
machen , die in der bekannten offiziösen Haoas - Note nach dem

Kriegsrat im Elysöe ausgesprochen wurden . Frankreichs
finanzielle Lage ist zweifellos prekär ; das Gespenst der

Rückzahlung seiner Kriegsschulden an England , wie sie durch
die Balfour - Rote in diesem Sommer überraschend gefordert
wurde , und an Amerika , das von einer Streichung nichts hören
will , hängt wie ein Damoklesschwert über dem Haupt eines

jeden französischen ! Steuerzahlers , ganz abgesehen von dem
6 bis 7 Milliarden Frank betragenden Defizit im laufenden
ordentlichen Etat . Der Kurs des Frank ist in letzter Zeit nicht
unerheblich gesunken und droht weiter zu fallen . Es ist daher

psychologisch durchaus begreiflich , daß die Franzosen
über die Zahlungsunfähigkeit Deutschlands besonders erbittert

sind und wenig Verständnis dafür aufbringen können , daß
Deutschland nicht nur ein Moratorium , sondern auch noch eine

ausländische Anleihe zwecks Stabilisierung der Mark zu er -
halten versucht . Poincarts Standpunkt gegenüber der deut -

scheu Note vom 13 . November dürfte daher sein , daß Deut ' h -
land nur dann ein Moratorium erhalten dürfe « wenn
es vorerst Sicherheiten gewährt . Ueber die Art dieser
Sicherheiten bzw . Pfänder scheint er in London mit sich reden

lassen zu wollen . Das , was er auf früheren Konferenzen ver -

langt hat ( Ausbeutung von staatlichen Gruben und Forsten ,
Zwangsbeteiligung an der deutschen chemischen Industrie und

dergleichen ) ist zivar von den übrigen Alliierten seinerzeit ab -

gelehnt worden , dürfte jedoch in dieser oder in ähnlicher Forin
von ihm neuerdings gefordert werden . Die Frage ist nun , ob

er jetzt mehr Aussichten hat , mit seinen Plänen durchzu -
dringen , als vor zwei Monaten .

England . Poincarös Forderungen waren das letzte -
mal an Lloyd Georges Widerstand gescheitert . Inzwischen ist
die Koalition erledigt , Lloyd George gestürzt und eine absolute
konservative Mehrheit regiert jetzt unter Führung B o n a r
L a w s mit dem sichtbaren Bestreben , Frankreich soweit wie

möglich entgegenzukommen und die Entente aufrecht -
zuerhalten . BonarLaw selbst hat sich in dieser Frage bis -
her auffallend zurückgehalten . Seine wenigen Aeußerungen
zu dem Reparationsproblem haben zwar eine relativ günstige
Aufnahme in Frankreich gesimden , indessen deutet die Tat -
fache , daß Lord Curzon Außenminister und Bradbury
Delegierter in der Reparationskommission geblieben sind , zu -
mindest auf die Absicht einer gewissen K o n t i n u i t ä t in der
englischen Außenpolitik hin . Allerdings wird die wiederholte
Erklärung Bonar Laws , daß sich seine Regierung frei von
früheren Bindungen betrachte , in Frankreich dahin ausgelegt ,
daß England bereit sei , dieBalfour - Noterückgängig
zu machen , d. h. die Rückzahlung der französischen Anleihen
einstweilen weiter zu stunden , ein Entgegenkommen , das natur -

gemäß bis zu einem gewissen Grade die Lage entspannen
könnte . In den Kreisen des britischen Handels und
der britischen Industrie sind jedenfalls die Aussichten über das

Reparationsproblem die gleichen geblieben . Das beweist ein

Bericht , den der Vollzugsrat der britischen Han -
delskammer am Vorabend des Zusammentretens der

Londoner Konferenz versaßt hatte und der in folgenden Forde -
rungen gipfelt :

1. Eine Reparaiionssumme muh sesigesehi werden , die Deutsch -
land in absehbarer Zeit leisten kann , ohne den Handel der verbünde -

len zu schädigen .
2. Deutschland braucht unbedingt für eine Reihe von Jahren ein

Rloratorium .

3. Irgendein Druck , der auf Deutschland auszuüben ist , um die

Reparationszahlungen zu erzwingen , muh zwischen den verbündeten

verabredet und ins Werk gefetzt werden , damit der gegenwärtigen

Unsicherheit ein Ende gemacht wird .

4. Eine internationaleAnleihefür Deutschland Ist un -

mittelbar notwendig , doch ist die Vereinigung der Handelskammern

nicht dafür , daß die englische Regierung für die höhe der An -

leihe bürgt .
Sie erklärt ferner die Zurückziehung der militä -

r i s ch e n Besetzung aus Deutschland , soweit sie sich milder
Sicherheit vereinbaren lähk , für wünschenswert .



Becker , die den Lndustriekreisen so nahe steht , daß man sie bei - 1 Daß die „ Rote Fahne " Plünderungen will , glauben wir

nahe als Fleisch von ihrem Fleisch bezeichnen könnte , wird nun nicht . Ueberall , wo die Kommunisten während der Revo »

zu zeigen haben , ob sie die Kraft besifct , bei der Industrie eine lution voriibergehend die Herrschast erlangten , gaben sie sofort
aktive , konkrete Beteiligung an der Politik der versuchten Er - den Befehl heraus : „ Plünderersind zu erschieße n " .

füllung durchzusetzen . Daß dies nicht ohne schwere Wider -
�

Im Musterland des Kommunismus , in Rußland , gibt es

stände innerhalb der beiden Rechtsparteien und der diver - neuerdings auch wieder glänzende Schaufenster und seit jeher
gierenden Jnteresientengruppen der Industrie vor sich gehen hungernde Massen . Daß aber in Rußland das Eindrücken von

dürfte , versteht sich von selbst . Wenn aber gerade der schwer - Schaufenstern und die Wegnahme der ausgestellten Waren

industrielle Stinnes - Flügel , der bisher sowohl die erlaubt sei, haben wir noch niemals gehört . Dort werden

Stabilisierung der Mark wie auch die sogenannte Erfüllungs - i Plünderer noch ganz anders angefaßt als in Berlin , wo ein -

_ � _ _ _ __ _ _ _ __ v � . „ . „ /v . . . . . . . . . .. . . oo _ _ _ _ _ _o - Politik der früheren Regierung so hartnäckig bekämpft hat , fach ihre Festnahme angeordnet wird .

wesen . Sie hat es auch durchgesetzt , daß einstweilen nur ihr plötzlich auf den Plan tritt , wie es heißt auf der Grundlage < Konfusion und Gewissenlosigkeit geben ein explosives Ge¬

eigenes Land Zahlungen von deutscher Seite erhält , und zwar eines schwerindustriellen wirtschaftlichen Zusammenschlusses misch . Aber damit wird man nicht den Kapitalismus in die

durch die Diskontierung deutscher Schatzan - zwischen Deutschland und Frankreich ( Bildung eines Montan - Luft sprengen , sondern es werden , wie bisher immer noch bei

Weisungen , die von der Bank von England gewährleistet trusts und dergl . ) , so haben wir aus wirtschaftlichen und poli - allen kommunistischen Experimenten , nur arme Proletarier aus

wird . An sich hat Belgien also kein Interesse daran , daß tischen Gründen allen Anlaß , die Entwicklung dieser Dinge der Strecke bleiben . S o n st machen sich ja neuerdings bei den

Maßnahmen beschlossen werden , die die Abwicklung dieser mit äußerstem Mißtrauen zu verfolgen . Denn die Verwirk - . Kommunisten erfreuliche A n s ä tz e zu r V e r n u n st bemerk -

Operation gefährden . Andererseits hat Belgien feit drei lichung solcher Pläne könnte zwar an sich eine Entspannung bar , es ist nur schade , daß man in den Parlamentsfraktionen

Iahren in allen ähnlichen Fällen die Rolle des V e r m i t t - der außenpolitischen Lage mit sich bringen , allein es kommt und im Zentralorgan so gar nichts von ihnen sieht .

Ferner kommt in Betracht , daß die englische Arbeiter -

partei im neuen Unterhaus numerisch und geistig außer -

ordentlich erstarkt ist , was natürlich geeignet ist , der Regie -
rung in ihrem Widerstand gegen französische Forderungen den

Rücken zu stärken bzw . ihren etwaigen Umfqjl bedeutend zu
erschweren . Aus diesen verschiedenen Gründen ist es , trotz
des inzwischen eingetretenen Regierungswechsels , kaum an -

zunehmen , daß Poincar�s Aussichten auf Erfolg nach der eng -
tischen Seite hin diesmal größer sind als im Herbst .

Belgien . Für die belgische Regierung ist die Frage
der Prioritätsrechte bisher immer ausschlaggebend ge

l e r s zwischen England und Frankreich gespielt und es dürste
sich auch diesmal bemühen , einen Ausgleich herbeizuführen .

darauf an , wer die K o st e n dieser Lösung tragen würde :

Jede Regelung , die anstatt der Industrie Opfer aufzuerlegen
Jedenfalls hat der belgische Ministerpräsident T h e u n i s als �ihr neue materielle Gewinne und weiteren politischen Macht
erster energisch den Standpunkt vertreten , daß die Brüsseler Zuwachs verschaftt , kann nur aus dem Rücken der Ar

Konferenz nur nach vorher erzielter Einigung stattfinden darf , beiterklasse erfolgen , obwohl diese bisher immer die
und somit ist er als der geistige Vater des Gedankens der Lon -
doner Vorkonferenz zu bezeichnen .

Italien . Nach der italienischen Seite hin haben sich
die Chancen Poincards unzweifelhaft bedeutend gebessert , seit -
dem der Fascistenführer Mussolini herrscht . Mussolini
ist von Natur aus Draufgänger , außerdem seit jeher deutsch -
feindlich gesinnt , und er hat bereits in Lausanne Poincar6
wissen lassen , daß er seinen Standpunkt unterstützen wolle .
Der Gedanke , der ihn dabei leitet und den er übrigens offen
ausspricht , ist allerdings der , daß Italien bisher zu wenig
Reparationen erhalten habe und daß daher möglichst viel von

Deutschland herausgepreßt werden müsse , um den eigenen
Anteil zu erhöhen . Er hat sogar zu diesem Zweck versucht ,
bisher allerdings erfolglos , den im Sommer 1920 in Brüssel
und Spa vereinbarten Verteilungsschlüssel zu
gunsten seines Landes abzuändern . Ein neuer Vorstoß dieser
Art ist auf der Londoner Konferenz von seiner Seite zu er -

warten , was natürlich das Gesamtproblem komplizieren und

auch den Schacher in den Kulissen noch ärger gestalten dürfte .
Außerdem dürften Franzosen und Italiener in London ge
meinsam versuchen , die Reparationsfrage mit dem Orient�

Problem zu verquicken , um England mürbe zu machen .
Dies wäre in kurzen Zügen die voraussichtliche Haltung

der beteiligten Ententemächte . Formell liegen die Dinge einst -
weilen so, daß die R e p a r a t i o n s k o m m i f s i o n die Eni -

scheidung über die Note der Regierung Wirth vom 13 . No -
vember zu treffen hat . Es wird nun mitgeteilt , daß bei der

Reichsregierung eine Note der Reparationskommission ein

getroffen ist , in der ergänzende Auskünfte über die

Absichten Deutschlands verlangt werden . Dies dürfte wohl der

formale Weg fein , den die Regierung Cuno beschreiten wird ,
um jene positiven Vorschläge an den Mann zu bringen , von
denen in den letzten Togen in Berlin so viel die » Rede gewesen
ist . Soweit durch allerhand Indiskretionen beckanntgeworden
ist , beabsichtigt die Reichsregierung , eine internationale

Anleihe in Verbindung mit einer inneren Anleihe vor -

zuschlagen , deren Erträgnisse teils den eigenen Bedürfnissen
( Stabilisierung der Mark ) , teils den französischen Reparations -
forderungen zugute kämen . Dies dürfte natürlich nur eine

provisorische Lösung bedeuten und es steht zu hoffen ,
daß dieser deutsche Vorschlag , der wohl ohne weiteres auf eng -
lische Unterstützung rechnen darf , die Basis eines - Kompromisses
zwischen den Ententemächten in London bilden wird . Natllr »

lich wird auch hier die Frage der Garantien entscheidend
sein , die Deutschland anzubieten vermag , und der am nächsten
liegende Gedanke ist der , daß die deutsche Industrie diese
Garantien erteilt .

Bisher hatte sich die Industrie von den Opfern ge -
d r ü ck t , die von ihr verlangt wurden . Die Regierung Cuno -

Müller - Sonns Ernennung .
Eine Spritfabrik als Bindeglied ?

, „ . , In einer Berliner Korrespondenz heißt es über die mißglückte
Hauptlast der Reparationen getragen hat . Und gegen eine

Ernennung des Herrn Dr . Müller - Bonn zum Reichsernührungs -
solche Regelung wird sich die Sozialdemokratie mit aller Eni -

minister : Der Reichsfinanzministcr Dr . Hermes hat Dr . Müller
schiedenheit und mit aller Macht zu wehren wissen . �m Reichskanzler für diesen wichtigen Posten empfohlen , und zwar

auf die Veranlassung des Reichstagsabgeordneten Busch . Herr

Busch hatte noch vor zirka drei Iahren an der Schaffung eines be -

sonderen Reichsministeriums für Ernährung und Landwirtschaft

durch Abzweigung der in Frage kommenden Materien vom Reichs -

die Sühne für paflau .
Tie Reichsregierung will für Bayern zahlen . . . . . V _ . .

„ „ „ ortr : � S: „ Wirtschaftsministerium , sowie an der Besetzung des neuen Reichs -
Die Reichsregieniug ist von der ausanglichen Absicht , die

x�ährungsministeriums mit Dr . Hermes tatkräftig mitgewirkt . Die

rrfnit6 « * 4 � finanzielle S u h n e der Städte >
naheliegende Frage , welche Interessen bei der Berufung des

•ll °Urä f h ■ £ internationalen Schieds - � Müller - Bonn mitgespielt haben , dürfte also dahin zu beantwor -
gencht m Genf oder lm Haag zur Entsckie . dung zu uberweisen . � sein , daß rein sachliche oder fachliche Motive für seine Ernennung
abgegangen S,e beabsichtigt , letzt nicht nur die geforderten - '

Re' jchsminister wohl kaum ausschlaggebend geweien sind . Von
moralischen „ Genugtuungen zu geben sondern auch die , �„«sse dürfte es hierbei sein zu erfahren , daß die Fäden zwischen
finanziellen Forderungen von 1 Million Go dmark ZU !

� „ n Busch und Herrn Dr . Müller auch geschäftlicher Natur zu sein
erledigen Die Note wird voraussichtlich am Freitag abend i

s�en . Beide Herren gehören zu den Begründern der „ R h e i -
abgesandt .

, , v o . i nischen Preßhefe - und Spritwerke A. - G. " in Köln , die
Die Reichsregierung will damit vor allem die Inte r - die Mannheimer Spritwerke , eine mit 11 Millionen Mark erfolgte

essen der Rheinlands wahrnehmen , deren Schicksal s staatlicke Gründung der Kriegszeit , Ende April 1921 für 8 Millionen
durch eine Verweigerung der Genugtuung zunächst bedroht Mark übernahmen . Von diesem Kopital brachte Reichstagsabgeord -
wäre . Soweit wird sie die Billigung aller finden , die nicht ! Busch , früher Postoerwalter , dann Staatssekretär im Pveußi -
auf jeden �all einen gewaltsamen Zusammen st oß s�n Landwirtschaftsministerium , die Summe von 1 899 009 Mark in
mit der Entente herbeiführen wollen . Aber die Frage ist . ob i diese Aktiengesellschaft ein . und Dr . Müller , der nicht mit Kapital
das Reich auf die Dauer die Provokationen der bayerischen !

beteiligt ist . fungiert bei dieser der Reichsmonopolverwaltung unter -
Nationalisten noch nachträglich mit barem Gelds bezahlen soll stehenden Gesellschaft als Mitglied des Aufsichtsrates .
und vor allem , ob die bayerische Regierung , von der doch
direkte Entschuldigung gefordert wurde , diese zu leisten be -

absichtigt oder nicht . _

Plünderung und Kommunismus .

Die eingezogene Spritze .
Der Schlußsatz des Leipziger Urteils gegen die beiden Scheide «

inann - Attentäter wird von den meisten Lesern mit heilerem Kopi «

schütteln aufgenommen worden sein : » Die zur Tat benutzie

Spritze wird eingezogen . " Mag sein , daß das Sirafge -

setzbuch den Richtern vorschreibt , daß sie im Urteil über einen

Mit allen Albernheiten der „ Roten Fahne " uns ausführ -
lich zu beschästigen , hindert uns die Enge des Raums und der
Ernst unserer Aufgabe . Wenn man z. B. im kommunistischen . .
Zentralorgan liest , der „ Vorwärts " unterstütze die Pläne von �Mordanschlag auch über da ? Schick , al de « Mordmitrumen - s vcr -

„ Poincarä - Stinnes " zur Aushungerring des Proletariats , so ! kügen . für den Laien ist die Beschlagnahme eine S- lbstverslandl >ch -

geht jeder vernünftige Mensch darüber zur Tagesordnung über . ! keit . deren besondere Erwähnung unmittelbar nach den Fuchlhaus -

Ernster aber muß es genommen werden , wenn jenes Blatt strafen auf ihn eiwas lächerlich wirken muß . Dem Ernst der Sin -

durch eine zweideutige Haltung beinahe schon zu P l L n d e - ' a - legenhcit wird jedenfalls dadurch ebensowenig gedient , wie der

rungen ermuntert , indem es gegen Behörden hetzt , die ! Würo - des Gerichtshofes .

pflichtgemäß Vorbeugungsmaßnahmen gegen Plünderungs¬
krawalle treften . Das geschieht z. B. in der letzten Nummer
der „ Roten Fahne " wegen eines Befehls , den der Kommandeur
der Berliner Schutzpolizei im Auftrag des Polizeipräsidenten
Richter herausgegeben hat . Der Befehl verlangt nichts anderes
als erhöhte Wachsamkeit und Festnahme der Täter im Fall vor -
kommender Exzesse . An diesem Erlaß könnte eigentlich
niemand etwas auszusetzen haben , der nicht selber Plünde -
rungen will .

Wenn es aber schon nicht anders ging , als die Spritze im Ur -

teil zu erwähnen , so glauben wir , daß eS viel zweckmäßiger ge¬

wesen wäre und erzieherischer gewirkt Härte , wen » der

Staalsgerichtsbof folgendes bestimmt hätte :

„ Die zur Tat benutzte Spritze wird als Ehrengeschenk dcnr

Herrn Paul Baecker , Mitglied des Preußischen Landtages und

Chefredakteur der „ Deutschen Tageszeitung " , zur dauernden Er -

innerung an seinen Artikel „ Das Attentat mit der

Klistierspritze " überlassen . "

Vollarfluch .
Von Erna Büsing .

Vor dem Weltkriege führte die Neine Hafenstadt ihr arbells »

reiches Dasein bei ausreichenden Einkommensmöglichkeiten . Man

handelte , aber man raffte nicht , man sah die Angehörigen fast aller

Nationen , die man als Gäste willkommen hieß , man hatte weder

Ausplünderungsabsichten noch die Sucht , sich vor ihnen zu beugen .
Schwer rang man mit den Elementen . Jedes Stückchen Bauland

zwang man dem Wafstr ab und man mußte hoch in die Luft bauen ,
da man an Raum fo begrenzt war und die Ausdehnungsmö glich »
feiten für Hafengelände bereithielt . Tacitu » beschrieb diesen Erd -

. strich als das schwimmende Land , und Nansen bewunderte die hohen
Bauten auf dem dem Meere abgerungenen Boden . Die Bevölke¬

rung arbeitet « und lebte , gewohnt , alles schwer zu erkämpfen , ge -
wohnt , mit den Schätzen der ganzen Welt zu handeln , ohne sie auf
ihre Wucherfähigkeit hm zu untersuchen . Wie sollte man auchl Eine
Ware kostete in Tokio ungefähr dasselbe wie in Berlin . Die deutsche
Mark galt in Peking und in London , und Amerika rechnet « nach
Dollar , doch das regte niemanden sonderlich auf .

Dann kam der Krieg , und die kleine Hafenstadt starb . Sie
wurde zur Totenstadt in des Wortes vollster Bedeutung . Im Hafen
lagen , das rote Kreuz weithin sichtbar , etliche Lazarettschiffe , Stahl -
tröffe hielten Vorpostcnboote wie spähende Hunde an der Kette , und
die Laternen waren blau verstrichen wegen Fliegergefahr . Die

Wirtschaften , die Schnellplättereien , die Ueberseegeschäfte usw .
schlössen , denn es kamen ja keine Fremden mehr . Wir haben zu
eigenem Gedeih einander nötig , dieses Lied sangen die jalousie -
verbundenen Schaufensteraugen der kleinen Hafenstadt .

Gleich nach dem Kriege kamen Amerikaner und mit ihnen
Lebensmitteltransporte . Die hatte man mit Zagen und Bangen ,
mit Gier und Heißhunger erwartet . Aber auch das Hinterland

harrte auf diesen Ernährungszuschuß . Und bis an die Zähne be -

woffnete Mannschaften bewachten die Transporte , und die Speck .

kisten wurden mit aufgepflanztem Gewehr begleitet , wie das sonst
bei Schwerverbrechern und Fürstlichkeiten üblich war . Di « Ameri .

kaner hatten Speck und die Bewohner der Hafenstadt Hunger . Da

wachte in ihnen der Handelsgeist auf , aber sie hatten keine Gegen -

werte zu bieten . Indessen einige Amerikaner schwärmten für Kriegs -

andenken , und es wurde das Eiserne Kreuz zur gangbaren Münze .

Sie kamen , die in den Lazaretten halb verhungerten Einarmigen

und Einbeinigen und tauschten ein , das Eiserne Kreuz für eine Seite

Speck und ein Stückchen Toilettenseife , denn die Kriegsseife trieb

Sand in die Poren und Schrammen ins Gesicht .

Bald erschienen die ersten Dollars . Man wunderte sich , daß

sie so hoch standen und daß man so viel für sie bekam . Doch be -

achten tat man das gerade nicht .

Hernach aber setzte das Ramschen ein Sie kamen in Masjen ,

I die Bewohner de , Dollarlandes : dort vielleicht Hungerleider , hier
| Reiche , die sagen können : „ Was kost ' die Stadt ? " Wahllos kauften

sie, Papageienbauer und Gummikvagen , Zahnbürsten und deutsche
Schäferhunde . E » war ja alles so billig , so billig für sie .

Di « Schiffahrt kam wieder in Betrieb . Ehemalige deutsche
Schiff « fuhren unter fremden Namen . Da lebte ein ganz «igen -
artiger , nämlich der vom Dollar inspirierte Geschäftsgeist in der
Stadt auf . Der Stand des Dollars wurde das ausschlaggebende
Wertoerhältnis für alle Dinge . Für das Uebernachten nahm man
einen Dollar , für »ine Auto - oder Wagenfahrt griff man «ine
x- beliebige Zahl heraus und hing recht viele Nullen daran . Man
lebte von den Fremden und für die Fremden . Die Ansässigen wirr -
den von vielen sogenannten Geschäftsleuten und namentlich von den
Hausbesitzern scheel angesehen . Warum beanspruchen die Einge -
borenen auch Wohnungen ? Wie schön könnte man die als Fremden -
Pensionen gebrauchen ! So machten die geschäftstüchtigen Deutschen
selbst die klein « Hafenstadt zur Kolonie des Dollars .

Inzwischen entwickelte sich ein regelrechter Valutaoerkehr , der
etwas ganz besondere « zu bedeuten hat und gigantisch « Formen an -
nahm . Ist ein Dampfer al » einkommend gemeldet , dann hat das

Telegraphenomt erhöhten Ansprüchen gerecht zu werden . In alle
Winde gehen die Telegramme und beordern die Dämchen , die mit

ihrem Weibsein Geschäft zu machen verstehen . In die kleine Hafen -
stadt . Der Mann wird dort nicht nach seinem Aeußern betrachtet ,
sondern nur noch dem Inholt seiner Brieftasche . Hat er nur ein

paar Dollar , dann braucht er sich nicht zu waschen und nicht zu
kämmen/kdann kann er im schmierigen , ölfleckigen Anzug im Theater
in der Fremdenloge fitzen und hat die herausgeputzteste Schöne mit

schwarzem Spitzenabendkleid , heilen Florstrümpfen und nachgezoge -
neu Augenbrauen neben sich. Einige Restaurants haben im Schau -
fenster ein Plakat : „ Hier wird kein Valutaoerkehr geduldet " . Dort

sitzen , am ungedeckten Tisch , bei herabgeminderter Beleuchtung , die �
Eingeborenen , angefüllt zu einem Drittel vom Zeitjammer , zum
zweiten Drittel von sittlicher Entrüstung und zum dritten Drittel
von dem nagenden Gedanken , was man sich olles leisten könnte ,
wenn man nur einen einzigen lumpigen Dollar hätte .

Mitunter schafft sich die angesammelte Empörung etwas gewalt -
sam Luft . Da sieht man beispielsweise morgens auf einem Straßen -
laternenpfahl einen hocheleganten Damenhut thronen und darunter
ein Plakat mit der Aufschrift : „ Hier wurde ein Valutamädchen ver -
hauen . Um Nachahmung wird gebeten . "

Der Dollarfluch frißt sich ttef hinein in die kleine Hafenstadt .
Cr erschüttert die Wirtschafts - und Lebensgrundlagen der Masse
und des einzelnen . Hört man doch auf die Frag « „ Wie geht ' s
Ihre « Tochter ? " mütterliche Aussprüche , wie : „ O, früher arbeitete
sie bei den Fischen , da langte es nie , aber , das hätte sie man schon
eher tun sollen , nun geht ' s ihr gut , jetzt ist sie nämlich bei der
Valuta ! "

Warum Scott umkam .

Die seinerzeit erschienenen Tagebücher des unglücklichen Süd -
Polarforschers Kapitän Scott werden jetzt durch e>n Buch ergänzt ,
das einer der Teilnehmer an der so tragisch verlaufenen Expedition ,
Apsley Cherry - Garrard , unter dem Titel „ D i e
schlimmste Fahrt , die je gemacht wurde " in London
hat erscheinen lassen . Die Tagebücher enthalten vor allem eine er -
greifende Schilderung des heroischen Stteiszuzes , den Cherry -
Garrard in Begleitung seiner später umgekommenen Genossen
Bowers und Wilson nach den Brutstätten der Kaiser -
Pinguine im tiefen antarktischen Winter unternahm . Was es
tatsächlich bedeutete , fünf Wochen lang , oft in pechschwarzer Finster -
nis und stets ohne eigentliche » Tageslicht , ein Terrain zu über -
schreiten , dos sich nur mit den von Spalten zerrissenen Gletschern
der Schweiz vergleichen läßt , dazu Temperaturen , die öfter bis auf
75 Grad Kälte herabgingen , wird erst aus den Schilderungen des
Verfassers klar . Sie wirken um so tiefer , alz Cherry - Garrard seine
Empfindungen nicht beschönigt und die Stunden , da die tapferen
Männer dem Verzagen nahe waren , nicht mit Stillschweigen
übergeht .

Der Verfasser spricht sich auch qan , leidenschaftslos und sehr
entschieden über die Gründe aus . die Scotts Mißerfolge herbeiführten .
während Amundsen sein Ziel erreichte . Nach Therry - Garrards
Meinung ist es Scott einzig deshalb nicht gelungen , beimzukehrcn .
weil die Lebensmittelvorräte der Expedition unzureichend waren .

Erschöpfung aus Nahrungsmangel war die Ursache
des Unterliegens in dem verzweifelten Kampf mit dem Tod . Sie
hatte zuerst den Zusammenbruch von Evans , dann den von Oates
zur Folge und hielt die Teilnehmer solange auf , daß sie ohn « Ret -
tungsmöglichkeit dem furchtbaren „ Blizzard " ( Schneesturm ) zum
Opfer fielen .

Fesselnde Bilder entwirft das Buch von der Tier - und Pflanzen -
welt verschiedener Gebiete , die die Expedition berührte . So schil -
dert es packend die Scharen von Landkrabben , die die Insel
Süd - Trinidad bevölkern , aus der die Expedition landete . Die
Tiere machen einen gespenstigen Eindruck . Bon jedem Stein
aus , au - jeder Ritze schauen sie den Menschen an . Ihre stieren
Totenaugen folgen jedem seiner Tritte , als wollten sie sagen : „Fällst
du erst nieder , so besorgen wir das übrige

"
In der Tat wäre es

Selbstmord , si » an irgendeiner Stelle der Insel zum Schlaf nieder -
zulegen . Di « Krabben , von denen behauptet wird , daß sie sich auf
Friedhöfen zu den Leichen durchnagen , versuchten soaar , während
wir aufrecht standen , unsere Stiefel anzuknabbern , während sie un «
dabei in »inemfort starr ansahen Sie sind gelb und rot . nächst den
Spinnen das ekelhafteste Gezücht auf Gottes Erdboden . "

Von Scott selbst gibt Cherry - Gorrard eine sehr anziehende
Schilderung . Der Mann der in seinem Vaterland als ein Held
verehrt wird , tritt dem Leser auch hier als Mensch nahe . Sein Mut
kontrastiert mit seiner menschlichen Zurückhaltung und Scheu und
mit e . ncr Weichheit , die ihn leicht bis zu Tränen gerührt sein ließ .
Auch physisch war Scot . nicht sehr stark : er war sogar in seiner
Jugend ein schwächliches Kind , dem mün fein « lange Lebensdauer
voraussagte . "



Aum Leipziger Bttentatsprozeß .
Ei « e Erklärun, ; TcheidemannS .

Genosse Scheidemann schreibt uns : Heute erst habe ich einige
Berichte iiber den Leipziger Prozeß überfliegen können . Es liegt
mir natürlich vollkommen fern , der Presse Richtigstellungen zugehen
zu lassen . Ich möchte aber bitten , mich nur verantwortlich zu
machen für das , was ich in Leipzig tatsächlich gesagt habe , nicht
aber dafür , was über meine Aussühningen berichtet wird Die
wenigen politischen Ausführungen machte ich an Hand meines Buches
( „ Der Zusammenbruch " ) . Andere positive Angaben machte ich auf
Grund früherer gerichtlicher Feststellungen und beeideter Zeugen -
aussagen . _

die verschwenAung öer öesatzungsarmee .
Protest im Reichstag .

Sn der gestrigen Reichetagssitzung wurde zunächst der
Gesetzentwurf zur Aendcrung des Lichtspielgesetzes in ollen
drei Lesungen verabschiedet . Durch ihn wird die in dem Gesetz vor -
handene Lürte der Erzwingung der Vorlegung eines Bildstreifens
zu erneuter Prüfung an die Oberprüfungsstells ausgefüllt . Mit dem
Gesetzentwurf findet eine Entschließung des Bildungsausschusses An -
nähme , in der die Reichsregierung um die beschleunigte Vorlegung
eines neuen Lichtspielgcsetzes ersucht wird , das verschärfte Waffen
gegen Schund und Schmutz bietet .

Der Gesetzentwurf über dieAenderungdesPostgesetzes
wird ohne Aussprache in zweiter und dritter Lesung verabschiedet .
Durch ihn werden die Bestimmungen über den Ersatz verloren -
gegangener Postsendungen den veränderten Geldverhältnissen ange -
paßt .

Darauf setzt das Haus die zweite Lesung des 7. Rachtragsetats
beim Haushalt des Reichspo st Ministeriums fort . Da -
zu liegen zwei Entschließungen des Ausschusses vor , die ein ein -
focheres und billigeres Frankierungssystem bei
den Behörden befürworten und die Ueberweisung von über -
zählig werdenden Ministerialamtmänncrn an andere Ministerien
empfehlen .

Abg . vartz ( Komm . ) bringt eine Reihe von Fällen zur Sprache ,
in denen Postbeamte trotz ihrer reaktionären Betätigung und trotz
der Beschimpfung der Republik und ihrer Träger nicht bestraft wor -
den sind . Solche Burschen sollten dahin befördert werden , wohin sie
gehören . Die Bevorzugung der Streitbrecher muß aufhören .
Die Reduzierung der Zahl der höheren Beamten sollte der erste
Schritt zur Reform der Postoerwaltung sein . Statt dessen entläßt
man aber Unterbeamte , Aushelfer und sogar die Witwen von Kriegs -
teilnehmern .

Darauf wird der Rachtragsetat mit den beiden Entschließungen
des Ausschusses angenommen . '

Beim Rachtragsetat für das Reichsschatzministerium
teilt Abg . Ersing mit , daß bei diesem Hausyalt keine Streichungen
vorgenommen werden konnten , sondern sogar neue Stellen bewilligt
werden mußten , weil durch die Ansprüche der Bcsatzungstruppen der

Reichsvermögensoerwaltung eine solche Fülle von Arbeit erwachse ,
daß die vorhandenen Beamten nicht mehr ausreichen . Unter stürmi -
schen Entrüstungsrufen des ganzen Hauses weist der Berichterstatter
auf die schon mitgeteilten übertriebenen Ansprüche der B e -

satzungstruppen hin . Während das deutsche Volk nicht ein -
mal für seine Krauken und Kinder genug sorgen kann , müsien Wein - ,
Sekt - und Likörgläser , Teppich « und Damenschrcibtische in unerhörter
Menge für die Offiziere der Entente geliefert werden . Diese wohn -
witzige Verschwendung sei mit schuld daran , daß für die zer -
störten Gebiete Rordstankreichs nicht genug geschehen könne . Deutsch -
land appelliere an die ganze Welt , diesem Wahnsinn baldigst ein
Ende zu machen . ( Lebhafter Beifall . )

t Der Nachtragsetat wird bewilligt . Darauf vertagt sich das Haus
auf Montag , den 11. Dezember , nachmittags 3 Uhr . ( Interpellation
der Deutschnationolen wegen der Maßnahmen der sächsischen Regie -
rung bezüglich der Milch - und Butterversorzung , Neinere Dorlagen ,
Nachtragsetats . )

Tie Verdoppelung der Postgebühren .
Der Postgebührenausschuß des Reichstags st i m m t « am

Donnerstag den neuen Post - und Telegraphengebühren , die im

wesentlichen eine Verdoppelung erfahren , z u. Pressetele -
gramme werden nur um die Hälfte ermäßigt und der Teuerungszu -
schlag zu den Fernsprechgebühren auf 2glXl Proz . erhöht . Ange -
nommen wurden Entschließungen zur Vereinfachung der Orgoni -
sation des Baubetriebes , ijur Erleichterung von Anmeldungen für
Pressegespräche und auf künftige Berücksichtigung der wirtschaftlich
Schwachen .

Schauspielerslreit und Volksbühne . Don der Streikleitung
der Bühncngenossenschaft geht uns folgende Erklärung zu :

Mit Bedauern und Erschütterung nehmen die streitenden Schau -
spieler davon Kenntnis , daß die beiden Berliner Volks -
b ü h n e n durch den Ausstand schwer in ihrer Existenz bedroht
sind . Die Schauspieler haben als gewerkschaftlich organisierte Ar -
beitnehmer in den Tagen ihre « von ihnen nicht gewollten , nur aus
der Not geführten Lohnkampfes diese Not der Kunststätten für das
werttätige Volk stets vor Augen gehabt und niemals vergessen .

Die Streikleitung erklärt , daß sie nach wie vor gewillt ist , den
Schauspielern die Arbeit an beiden Berliner Volksbühnen zu ge -
statten . Das Theater am Bülowplatz und da , Neue Volksthealer
könnten sofort unter den gleichen Bedingungen weitersvielen wie die
bisher nicht geschlossenen Theater . Die Boltsbühne mühte nur prin -
zipiell die Forderungen der ausständigen Schauspieler anerkennen .
Bei einem späteren Termin der Einigung mit allen Berliner
Theatern könnten dann die beiden Volksbühnen mit den Schau -
fpielern in Sonderverhand lungen eintreten , die zu Sonder -
abmachungen führen und der besonderen künstlerischen ,
kulturellen und wirtschaftlichen Lage der Volke -

bühneRechnung tragen würden .

Die streitenden Schauspieler der Volksbühne legen aber Wert

daraul vor dem Vorstand oder noch bester vor der Vollversamm -

luno der Bolksbühnenmitglieder ihre Sache persönlich zu vertreten .

Sie sind fest überzeugt , daß damit die in Arbeits - und Ausstands -

nöten wohl erfahrenen Mitglieder der Volksbühnen das Recht ihrer
arbeitenden Kunstkollegen anerkennen und mit ihrer nachdrücklichen

Hilfe unterstützen werden .

Das Standbild Wilhelms I. . da » jetzt den Kuppelraum der

Reichstags - Wandelhalle verunziert , soll an einen anderen Platz ge -
schafft werden Der Ausschuß für die Ausschmückung
des Reichstogsgebäudes Hot dafür in Aussicht genommen :
entweder die sogenannte . . Wallot-Hall«' , d. h. die Halle bei Portal 4,
m der das Standbild des Erbauers des Reichstogsgebäudes st - ht ,
oder die Halle bei Portal 2 in der das Denkmal den Abschluß der
Denkmäler der alten deutschen Kaiser bilden würde .

Der Ausschuß , der für die Ausschmückung des Reichstags
Sorg « trägt , täte bester , dieses Standbild gänzlich zu b e s e i t i g e n.
N> » t weil es sich um den alten Wilhelm handelt , sondern weil die
künstlerisch wertlose Plastik dem Gebäude an keiner Stelle zum
Schmuck dienen kann .

,,, , ä«' ? Inf « « druilcher Kunsilcr hat ein « Kunst .
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Neparationsöebatte im Ausschuß .
Nach der Rede des Reichsfinanzministers hielt zunächst H e l f f e-

r i ch die übliche Rede , in der er gegen die Politik der Erfüllung pole -
misierte und dieser Politik die Schuld an allem Elend gab . Er ver -
langte , daß weder Sach - noch Geldleistungen neu versprochen werden .
Es sei die Pflicht der Regierung , mit der Politik des Fortwurstelns
endlich zu brechen . Ihm erwiderte Genosse Hermann Müller ,
der darauf hinwies , daß die kolostale Geldentwertung erst
seit Juli datiert und zeitlich mit der Ermordung
Rathenauszusammensiele . Wie würde die deutsche Valuta
heute stehen , wenn im Jahre 1921 das Ruhrgebiet besetzt worden
wäre , fragte er Herrn Helfferich . Die deutschen Arbeiter wüßten die
Lasten der Politik der versuchten Vertragserfüllung einzuschätzen .
Sie foderten vor allem dringend M a r k st a b i l i s i e r u n g. Die
Politik der Regierung auf Grundlage der Rot « vom 13. November
sei besonders im Interesse der besetzten Gebiete notwendig . Die
Sozialdemokratie würde die Regierung in ihrer Reparationspolitik
nur so lange unterstützen , als sie auf dem Boden der Note vom
13. Novcmber blieb « und versuche , die Mark zu stabilisieren .

Die Abgg . R i e h e r ( D. Vp. ) und G o t h e t n ( Dem. ) erklärten ,
daß das Reich weiter weder Sach - noch Geldleistungen tragen könne .

die �wangsanleihe im Reichsrat .
Der R e i ch s r a t hielt gestern abend eine öffentliche Sitzung

ab . — Angenommen wurde eine Novelle zu dem Gesetz über das
Verfahren in Versorgungssachen . Dabei handelt es
sich um eine Vermehrung der Hilfsrichterstellen , die durch Bermeh -
rung der Hilfssenate bedingt ist . Bis zum 31. Dezember 192S
hofft man mit der Durchführung des Reichsversorgungsgesetzes so
lveit zu sein , daß dann die Senate wieder abgebaut werden können .
Ferner werden in der Novelle Erleichterunzen für die vo- rzeitige
Auszahlung der Gebührniste getroffen und die Ordnungsstrafen
etwas erhöht .

Angenommen wurde eine Novelle zum Weingesetz , worin dem
Verlangen Frankreichs und Portugals entsprochen wird , daß auf
Grund des Bersailler Dertrages eine genaue Bezeichnung franzö -
sischer und portugiesischer Weine stattfindet . — Der Gesetzentwurf ,
der den Reichsfinanzminister ermächtigt , mit Zustimmung des Reichs -
rats Zuschläge zur K r a f t f a hr z e u g st e u e r zu erheben , wurde
angenommen . Der Tarif dieser Steuer soll der Geldentwertung
angepaßt werden .

Der Reichsrat beschloß auf Grund der Beratungen seiner Aus -
fchüste Abänderungen des Gesetzes über dt « Zw aiigsanleihe ,
wie folgt : Um das Zwangsanleihegefetz der Geldentwertung anzu -
paffen , mußte zunächst «ine Aenderung des 8 1 eintreten , worin das
Ergebnis auf 70 Milliarden Mark limitiert war . Diese Grenze wird
aufgehoben . Der § 2, der Erleichterungen für die Vorausbezahlung
und Zuschläge für eine spätere Bezahlung vorsah , wird folgender -
maßen abgeändert : „ Für die in der Zeit vom 1. Oktober bis zum
2. Februar 1923 gezeichnete Anleihe soll der Zeichnungspreis 100
vom Nennwert betragen . Soweit bis dahin nicht gezeichnet ist , e r -
höht sich der Zeichnungepreis für jeden angefon -
genen , dem Monat Februar 1923 folgenden Monat , um 10
Prozent des Nennwerts . " Die Freigrenzen sind durchweg ver -
doppelt worden . Jetzt find zu zeichnen von den ersten 200 000
Mark des Vermögens 1 Prozent , weiter steigend bis zu 10 Prozent .
Geändert wurde auch § 24 hinsichtlich der Bewertung der Wert -
papiere nach dem Börsenkurs . Bisher wurde für die Zwangsan -
leihe und für die Vermögenssteuer der Kurs errechnet nach dem
Durchschnitt der Kurs « am Ende der ersten Hälft « der vor -
ausgegangenen drei letzten Jahre ; es sollten also die Kurse vom
Juni der Jahre 1921 und 1922 zu einem Drittel eingesetzt werden .
Nunmehr wurde noch ein weiteres Vergleichsmoment eingefügt ,
nämlich der Kurs vom 3. Oktober 1922 soll zum Durchschnittskurs
der drei Jahre hinzugerechnet und davon die Hälfte als Kurswert
dieser Wertpapiere in Ansatz gebracht werden .

Da » Gesetz über die Gesellschaften mit beschränkter
Haftung wurde dahin abgeändert , daß das Mindeststammkapital
auf 500 000 Mark , die Mindcststammemlage auf 10 000 Mark und
die Mindesteinzahlung als Voraussetzung für die Eintragung auf
S000 Mark festgesetzt wurde .

die Not üer Gemeinden .
Stüdtetag und Reichstag .

Der Gefchäftsführcnde Ausschuß des Deutschen Städte -

tage « hatte sich erboten , in inoffizieller Sitzung dem 11. Aus -

fchuhdesReichstages feine Wünsche bezüglich der Gestaltung
des Landessteuergesetzes , des künftigen „ Finonzausgleichgefetzes "

vorzutragen .
Was der Oberbürgermeister der Stadt Berlin hier vortrug ,

muß auf weniger eingeweihte Kreise geradezu katastrophale

Wirkung ausüben . Böß führte ungefähr folgendes aus :

Das LStG . berücksichtig « mir in bescheidenem Maße die Fi -

nanzlage der Gemeinden . Eine durchgreifende Besserung , wie sie
bei der augenblicklichen Lage überhaupt möglich erscheine , wäre nur

zu erwarten , w�nn erstens kein Abbau der Einkommen -

st euer , sondern im Gegenteil die Erhebung kommunaler Zuschläge

hierzu durch Gesetz beschlossen würde , zweitens die U m s atz st e u e r

eine Erhöhung erführe und uuch der gemeindliche Anteil hinauf -

gesetzt würde und drittens die Besoldungszuschüsse de « Reiches an

die Gemeinden erheblich erhöht würden . Das Finonzslend , be -

sonders der Großstädte und der schnell aufgeschossenen Industrie -

gemeinden müßte alle größeren kulturellen , sanitären und hygie -

Nischen Aufgaben zurückstellen . Die Kontrolle durch die Aufsichts -

b - hörden sei zwecklos , eine ausgedehnt « Einzeltontrolle erfordere
einen Riesenbeamtenapparat . Die

Gemeindefinanzen find längst am Ende

angelangt . Die Gemeinden müssen zum guten Teil ihre laufenden
Ausgaben aus den zurückbehaltenen Reichs st « uern

bestreiten . Wer Gelegenheit nehmen wolle , sich von dem geradezu
unglaublichen Elend zu überzeugen , der möge einmal die seelische
und leibliche Not der unteren Voltsklasien in den öffentlichen Speise -
anstalten Berlins und anderer Großstädte persönlich in Augenschein

nehmen oder möge auch die unendlich vielen , durch Unterernäh -

rung heruntergekommenen Gestalten bei Arbeitsschluß vor den

großen Industrieetablissements betrachten . Das Bild vor der AEG .
in der Ackerstraße sei dasselbe , wie bei den Farbwerken in Höchst
oder Industriewerken andererorts . Jede Hilfsaktion für die Minder -

bemittelten müßte an den Finanzen scheitern , Abbau von Fortbil -
dungsschulen , Entlassung von Junglehrern . Angestellten , Arbeitern

usw . bei den verschiedensten städtischen Betrieben sei unumgänglich ,
hygienisch « und sanitäre Einrichtungen müßten fallen . Andererseits

beginne das Arbeitslosenheer bedenklich zu steigen ,
in Berlin sind es in wenigen Wochen bereits 60000 gewor¬
den . Hunderte von Bauten sind allein in Berlin stillgelegt , für
Notstandsar bellen mangelt es an den geringsten Mitteln . Dolksver -
tretung und Regierung möchten nicht die letzte Warnung unbeachtet
lassen , sonst erschein « eine gewaltsame Explosion in den nächsten
Wintermonaten unvermeidlich .

Wenn auch keine Statistik am Hunger buchstäblich Zugrunde -
gegangener möglich sei , so ist doch deren Zahl unendlich größer , als
allgemein angenommen wird . Viele von den Insassen der Irren -
anstalten seien infolge der Hungerpsychose dorthin gelangt . Die Ge -
meindefinanzen durch Erhöhung der Gewerbe - und Grundsteuern
aufzuhelfen , sei nicht durchgreifend . Große Teile des gewerblichen
Mittelstandes seien bereits über Gebühr belastet , eine Erhöhung der
Grundsteuer würde restlos auf dl « Mieter abgewälzt .

Böß fordert - zum Schluß seiner mit einem Unterton gegen die
Linke gespickten Rede in bezug auf die Umsatzsteuer , man möge so
schnell als irgend angängig den Gemeinden Geld und Geldquellen
eröffnen , um ein « Katastrophe im lammenden Winter hintanzuhaltea .

Diese Ausführungen wurden in bezug auf Belastung der Ge -
meindeetats durch Sozialrentner - , Kleinrentner - und Armenunter -

stützungsempfänger noch von Oberbürgermeister Mitzlaff und

Vogt - Frankfurt ergänzt . Mitzlaff machte den unhaltbaren Vor -

schlag , der Reichstag möge die Umsatzsteuer von 2 Proz . auf
2� Proz . erhöhen und außerdem den Gemeinden ein Zuschlags -
recht von mindestens V2 Proz . einräumen .

Erhöhte Sät�e für Wochenbeihilfe .
Einem Antrag der sozialdemokratischen Reichstagssraktion cnt -

spreckzend , erhöhte der Sozialpolitische Ausschuß die Sätze für die

Familien - , Wochenhilfe und Wochenfürsorge wie

folgt : Pauschalbetrag bei Erstattung des Wertes der freien Arzt -
behandlung 4000 M. , Pauschalbetrag bei Entbindungen und

Schwangerschaftsbcschwerden 2000 M. , Wochengeld 50 M. , Stillgeld
120 M. Der Gesamtaufwand des Reiches erhöht sich dadurch auf
0272 Milliarden Mark . Die Zulagen in der U n f a l l v e r s i ch e -

rung wurden in der Weise erhöht , daß die Bcrsicherungsgrenze auf
1 200 000 M. heraufgesetzt wird . Die Drittclungsgrenze erhöht sich

auf 260000 M. , das Sterbegeld auf 30 000 M.

Türkei gegen �uslänüer - Sonüervorrechte .
Die Beratung der Kapitulationen in der dazu eingefetz -

ten Unterkcmmisfion der Lausanner Konserenz hat gestern die er -

wartete Klärung nicht gebracht , obwohl man auch die Bertreler

Spaniens , Dänemarks , Hollands , Norwegens und Schwedens hin -

zuzog . Alle diese Staaten stellten mit den Alliierten und gegen den

Protest der Türkei die Forderung auf , daß das neue System den

Ausländern die gleichen Rechte bringen müsse , wie das

frühere System der Kapitulationen . Auf die Frage , wie sich
die Türkei dazu stelle , erklärte der türkische Delegierte sich bereit ,

den Fremden alle möglichen Erleichterungen zu gewähren unter

der Bedingung , daß diese Erleichterungen mit den türkischen

Gesetzen und Verordnungen , die noch eventuell eingeführt würden ,

übereinstimmen . Diese Erklärung befriedigte natürlich nicht , da sie

die Sonderrechte der Ausländer beseitigen will und die Türken vor -

läufig nicht daran denken , nachzugeben .

Reichswehr und Republik . Der Kommandeur des Reichswehr -

infanterieregiments 18, Graf v. S t i l l f r i e d , Paderborn , ist

wegen der in seinem Regiment vorgekommenen antirepubli -

konischen Vorgänge verabschiedet worden .

Die neue spanische Regierung . Marquis de Alhucemas

hat ein liberales Ministerium gebildet . In ihm übernimmt Alba

das Auswärtige , Herzog Almodovar das Innere , Graf Romanones

die Justiz , Sllcala Zamora das Kriegsministerium , Salvatella den

Unterricht und Gaffet die öffentlichen Arbeiten .

TietsthM
Die IluLlandskäufe am Grundstücks - und Akkienmarku

Eine eigenartige Entwicklung zeigt gegenwärtig der Grund -

stücksmarkt . Durch die Zwangsmietcn find die Preise der

Grund st ücke niedrig gehalten . Mit dem neuen Mietengesetz
trat ein « lebhafte Bewegung auswärts ein und ein Verkauf von

Grundstücken in einem Umfang , der überraschen muß . Man be -

hauptct , vom Ausland werden Mietshäuser aufgekauft . Dos wird

zutreffen . Bei einem Dollarstand von 8000 kauft der Ausländer
ein Zweimillionen - Objekt für ungefähr 260 Dollar . Und dennoch
wird er für dieses Geld keine " Verzinsung erlangen , denn die
Mieten sind für « inen solchen Kaufpreis viel zu niedrig .
Der Ausländer und auch mancher Käufer im Inland wird also mit
einer baldigen weiteren Lockerung der Zwangswirtschaft rechnen .
Nur dann wäre ein Geschäft zu machen . Den großen Lärm ,
daß die Ausländer den städtischen Grundbesitz auskaufen , sollte
man nicht allzu tragisch nehmen . Wir brauchen nun ein -
mal ausländisches Kapital , und im übrigen können die Aus .
länder Grundbesitz und Häuser nicht nach dem Ausland ausführen .
Wir sollten uns nur hüten , die Wohnungs -
Zwangswirtschaft weiter zu lockern ; im Gegenteil ,
es muß für die Instandhaltung der Häuser ein Betrag aus der
Miete sichergestellt und die Rechte der Mieter müsien erweitert wer -
den . Dann kann der Aufkauf der Grundstück « durch die Ausländer
keinen Schaden anrichten .

Auch im Effektenmarkt sollen die Ausländer ebenfalls
umfangreiche Käufe vornehmen ; der Anreiz dazu liegt im Stand
des Dollars und englischen Pfunds ; deutsch « Aktien werden trotz des
hohen Kursstandes billig aufgekauft . Dieser Borgang ist bedenk -
licher , da wir immer mehr nach dem Ausland verschulden .
Aber es liegt nahe zu fragen , ob nicht durch diesen starken Berkauf
deutscher Werte unser « Zahlungsbilanz eine derartige Er -
leichterung erfährt , daß ganz automatisch eine Besserung der Mark
eintreten müßte . Da davon nirgend etwas zu spüren ist . muß man
annehmen , daß das fremde Kapital in deutschem Be -
sitz festgehalten wird und nicht in den Berkehr
kommt . Die fremden Zahlungsmittel werden gehamstert . Würde nun
das Reichswirti ' chaftsministerium die Dcvisenverordnung aufheben ,
so würde der Weg freigemacht für ein ganz unkontrollierbares Auf -
kaufen von Devisen und für das weitere Eindringen fremder Zah .
lungsmittel in den inländischen Berkehr . Die Folge müßte sein ,
daß der Zustrym zum Devisenmarkt abermals zunimmt und weiter
die Mark geworfen wird .

1790sache Zölle . Für die Zeit vom 13. bis einschließlich 19. De -
zcmber beträgt das Goldzollaufgeld 178900 v. H.

,
�ie Bekämpfung der Deoisenspekulalion in Jugoslawien . Der

südslawische Finanzminister hat eine neuerliche Verordnung
erlassen , in der wiederholt das Verbot ausgesprochen wird , daß die
Banken Im Zluslande Dinars oerkaufen . Di « Verordnung stellt in
Aussicht , daß nicht nur die gegen das Verbot sich vergehenden
Banken bestraft werden , sondern auch die Direktoren und
Beamten werden persönlich zur Rechenschaft
S e z 0 g e n.

Ford in Trieft . Der amerikanische Automobilfabrikant Ford
hat im Freihafen von Trieft ein Magazin gemietet und In eine Werk -
statt umgewandelt , wo in Amerika hergestellte Einzelteile zu Auto -
mobilen und Maschinen zusammengestellt werden . Ford will auf
diese Weise nicht nur den italienischen Markt , sondern den ganzen
europäischen Markt seinen Fabrikaten erschließen .

Die Verpachtung von Staalsbetrlebrn in Sowjelrußland . Nach
einer Zusammenstellung des Obersten Volkswirtschaft » �« waren in
Sowjetrußland , ohne die kaukasischen Republiken , von den zur Der -
Pachtung bestimmten 7113 Betrieben ( ohne Mühlen ) bis zum 1. No -
oember 3847 mit 67 917 Arbeitern verpachtet , die meisten davon in
den Großstädten . Davon entfielen auf die Nahrungsmittel -
i n d u st r i e 981 Betriebe mit 8830 Arbeitern , die L e d e r I n d u -

ftrie 591 mit 7683 , die Metallindustrie 376 mit 8648 , Holzverarbei -
tungsindustrie 336 mit 6940 , Chemische Industrie 343 mit 4116 ,
Textilindustrie 186 mit 13 600 , Tonerdeindustrie 237 Betriebe mit
2844 Arbeitern usw . Bon den verpachteten Betneben sind im Jahre
1921 nur 1167 in Betrieb gewesen .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgende
amtlichen Notierungen nachzutragen : 100 österr . Kronen , obgest . ,
11,22 Geld . 11 . 28 Brief ; 1 ungarische Krone 3,45 Geld , 3,47 Brief ;
1 bulgarischer Lewa 69,35 Geld . 60,13 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar
106,73 Geld , 107,27 Brief . — 100 Polenmark galten im freien Ver -
kehr etwa 46,50 M.



GewerMastsbewegung
Die Gewerkschaften in Polnifth - Gberfthieften .
Zlus Kaatowitz wird uns geschrieben :
Die Teilung Oberschlesiens hat ihre ungünstige Auswirkung auch

aus die Cewerlschaftsbewegung ausgelöst . Die bisher innige Ver -

bindung mit den Hauptoerbänden konnte in der bisherigen Form
nicht mehr aufrecht erhalten werden . Hinzu kommt , daß auch die

Genfer Abmachung der Betätigung der Gewerkschaften gewisse
Schranken auferlegte . Nach Artikel 163 hat die deutsche Regierung
auf deutsche Arbeitnehmeroereinigungen , die auch im polnischen Teile
des Llbftimmungsgebiets tätig sind , dahin einzuwirken , daß sie ihre
im polnischen Teile des Abstimmungsgebiets tätigen Gliederungen
verselb st ändigen .

War die Umgruppierung der Gewerkschaften Polnisch - Ober -
schlesiens durch die oben genannten Bestimmungen des Genfer Ab -
kommens allein schon bedingt , so haben die Umgruppierungs -
bestrebungen infolge der Vorgänge in Polnisch - Oberschlesien in wirt¬
schaftlicher als auch politischer Hinsicht eine Förderung erfahren .

In der vor kurzem stattgefundenen Tagung der Delegierten des
Bundes der technischen Angestellten und Beamten , des Zentralver -
bandes der Angestellten und des Deutschen Werkmeisteroerbandes
wurde nach vorhergegangenen getrennten Tagungen in einer gemein -
samen Kundgebung einmütig die Bildung der neuen Einheitsorgani -
fation beschlossen . Die neue Organisation führt den Namen : „ Allge -
meiner freier Angestelltenbund ( AfA - Bund ) Polnisch - Oberschlesien " .
Der Sitz dieser neuen Einheitsorganisation befindet sich in Kattowitz .

Der Allgemeine freie Angestell . enbund ( AsA - Bund ) Polnisch -
Oberschlesien wird das freigewerlschaftliche Programm in seiner voll -
sten Reinheit verkörpern und zu verfechten wissen . Die Aufgaben ,
die seiner harren , sind gewaltige . Sozialpolitik , Wirtschaftspolitik
und Gswerlschaftspolitik müssen schon mit Rücksicht auf die oeränder -
ten politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse von der neuen Organi -
fation vollständig selbständig bearbeitet werden . Polnisch - Oberschlesten
hat durch den schlesischen Sejm eigene Gesetzgebung . Die deutschen
sozialpolitischen Gesetze mußten wohl übernommen werden , werden
aber durch eigene Gesetze später abgelöst .

Aus all den oben angeführten Gründen mußte die bisherige
Verbindung mit den Mutterverbänden aufgegeben werden . Die
Zentralvsrbänds waren infolge der politischen Grenzziehung auch
nicht mehr in der Lage , die vollen satzungsgcmäßen Leistungen der
polnisch - oberschlefischen Mitgliedschaft gegenüber zu erfüllen . Die
neue Organisation muß deshalb , auf eigene Füße gestellt , alle bisher
den Zentralen zustehenden Arbeiten selbständig erledigen .

Mit dem freigewerksckwftlichen Verband der Industrie - und
Privatangestellten Ost - Schlesiens in Bielitz hat der neugegründete
Allgemeine freie Angestelltenbund ( AfA - Bund ) Polnisch - Oberschlesien
ein Kartellverhältnis abgeschlossen . Beide Verbände geben gemeinsam
eine zunächst lltägig erscheinende gewerkschaflliche Zeitschrift „ Der
Angestellte " in deutscher und polnischer Sprache heraus .

Tie Lebenshaltung in Länder » mit stark entwcrtetemlSeld .

Auf der vierten Internationalen Arbeltskonferenz wurde die
Frage aufgeworfen , ob eine entwertete Valuta auch eine niedrige
Lebenshaltung im Gefolge hat . Mit 69 Stimmen söhne Gegen -
stimmen ) nahm die Konferenz eine Entschließung an . welche das
Internationale Arbeitsamt mit der Vornahme einer Erhebung
beauftragt , die Licht auf diese wichtige Frage werfen soll .

Die Entschließung lautet :
„ In Anbetracht der starken Beunruhigung der Arbeiterschaft in -

folge des jüngsten Sinkens der Lebenshaltung in gewissen Ländern ;
»n Anbetracht der Tatsache , daß dieses Sinken mit der an -

dauernden Geldentwertung in manchen Ländern , wie z. B. in
Deutschland , fortschreitet ;

in Anbetracht der weiteren Tatsache , daß in diesen Ländern
der Niedergang der L e b e n ö h a lt u n g die Bevölkerung ,
also auch die Arbeiter , in schreckliche Not bringen
und selbst die kommende Generation gefährden kann ;

in Anbetracht dessen , daß dieser Zustand eine große Zahl
von Arbeitern betrifft und daß er sich auf andere Länder aus -
breiten kaiin ;

in Anbetracht , daß in Teil 13 des Vertrages von Versailles
von der . Gewährlei st ung angemessener Löhne " die
Rede ist ,

beschließt die Konferenz , daS Internationale Arbeitsamt mit
der Vornahme einer Erhebung zu beauftragen betreffend die
Lebenshaltung der Arbeiter schaft ' in Deutschland
und anderen Ländern mit stark entwertetem Gelde und das Ver -
hältnis dieier Lebenshaltung zu jener der Vorkriegszeit , um so auf
die Lage Licht zu werfen und die in jenen Ländern bereits durch -
gefübrie » oder geplanten Maßnahmen zur Gewährleistung an -
gemessener Löhne festzustellen . "

Diese Frage wurde von dem schwedischen Arbeitcrdele -
gierten zur Konferenz in Fluß gebracht , und zwar in Gemäßheit
mit einer Entschließung des letzten schwedischen Gewerk -
schaftskongresses , welche dahin ging , das Internationale
Arbeitsamt zu einer Erhebung dieser Art zu veranlassen und ihre
Ergebnisse zu veröffentlichen . Herr Thorberg begründete auf
der . Konferenz die Wichtigkeit der Angelegenheit vom Standpunkte
der Arbeiter seine « Landes und wies auf die Gefahr hin , die aus
den Wübrungsverhältnissen und der niedrigen Lebenshaltung
mancher Länder auch iür andere Länder erwachsen können . Doch
betonte er , daß er nicht wünsche , es sollen Maßnahmen zur Er -
zivingung einer Lebenshaltung ergriffen werden , welche den all -
gemeinen Wirlschaflsverhältnissen der fraglichen Länder entiprechen .

<W> r erwarien , daß das Ergebnis dieser Erhebung , wenigstens
soweit es die�Verhältnisse in Deutschland betrifft , auch in
deutscher Sprache veröffentlicht werden wird . Red . d. „ Vorw . " . )

Zum Schauspielerstreik .
Zu der Erklärung der Bühnenleiter veröffentlicht die Streik -

lcitung der Genossenschaft deutscher Bühnenangehöriger eine iin !
versöhnlichen Tone gehaltene Erwiderung , in der ausdrücklich bc -
tont wird , daß die Forderungen der Schauspieler nicht als unab -
Znderliche , sondern als Derhcmdlungsgrundlag « aufzufassen seien .
An anderer Stelle veröffentlichen wir eine Antwort der Streiklei - �
tung auf die von uns veröffentlichte Erklärung des Vorstandes der
Freien Volksbühne . Wir können hier nur den dringenden Wunsch
aussprechen , daß alles getan wird , damit die Kunststätten des ar -
bettenden Volkes von Berlin , die wirtlich Vorbildliches geleistet
haben , nicht die Opfer dieses Kampfes werden .

Im übrigen ist man in der Genossenschaft eifrig damit beschäf -
tigt , weitere Streikoorstellungen zu organisieren . Zu diesem Zweck
sollen nicht nur Säle in allen Teilen Berlins , sondern auch ein -
zelne Theater zur Verfügung gestellt werden . Die Mitglieder der
Staatstheater hielten Mittwoch abend eine Versammlung ab� die
bis in die Nacktstunden andauerte und sich mit der Fraae eines
Solidaritätsstreiks beschäftigte . Soweit bisher bekannt , dürste je -
doch eine solche Sympathiekundgebung nicht in Frage kommen , da

auch die Streikenden auf dem Standpunkt stehen , daß sie in der

augenblicklichen Lage eines Solidaritätsstreike der Staatstheater

nicht bedürfen . _

Zum Streik bei Obersky .

Vom Deutschen Bckleidungsarbeiterverband wird uns geschrieben :

Geht man durch die Straßen Berlins , so findet man Korsett -

geschäfte , welche wohl fast jedem Berliner bekannte Firmennamen

tragen , wie W. u. G. Neumann , Arnold Obersky usw . Vergleicht
man aber die Verdienste der Beschäftigten — es sind dies fast durch -
weg weibliche — , so stehen diese geradezu in einem schreienden

Mißverhältnis zu dem , was dem Auge und der Gefallsucht ge -
boten wird .

Die Firma Obersky hat es nach ihren eigenen Angaben
fertiagebracht , ihren eigenen Arbeiterinnen in der Zeit vom

17. August bis 29. Oktober d. I . insgesamt nur einen prozentualen
Zuschlag von 79 Proz . zu zahlen . Viel besser steht es bei der

Firma W. u. G. Neumann auch nicht Für November waren beide

Firmen so „ vornehm " , im Durchschnitt 22 ' - Proz . Zuschlag zu
zahlen . Ob die Nachbelastungen in den Filialgeschäften dieser
Firmen auch nur 22� Proz . betrugen ? Erhalten doch 29 Jahre

lang tätige Arbeitskräfte den horrenden Wochenlohn von 6924 M.

Dieses ist der Höchstlohn , der uns bekanntgeworden ist . Der Akkord -

verdienst beträgt bei Obersky im Durchschnitt 2899 M. und ist bei
W. u. G. Neumann um zirka 1999 M. höher . Die Bezahlung der

Jugendlichen ist geradezu empörend . Heimarbeiterinnen verdienen
einen Stundenlohn von 49 M. , und wenn es hoch kommt , 69 M.

Die Firmeninhaber „ begründen " diese elende Entlohnung damit ,
daß sie nicht in der Lage seien , höhere Löhne zu zahlen , scheinen
aber zu vergessen , daß ihre Geschäfte das Gegenteil beweisen . Ob -

wohl der Deutsche Bekleidungsarbeitervcrband wiederholt an die

Arbeitgeber zwecks Abschluß eines Tarifvertrages herangetreten ist ,
lehnten diese stets ab , wohl wissend , daß dann der Ausbeutung
ihrerseits gewisse Schranken gezogen sind . Bedauerlicherweise haben
sich die Beschäftigten erst spät in ihrer Mehrheit gewerkschaftlich
organisiert . Die Firmeninhaber suchten dies durch brutales Ver -

halten ihren Beschäftigten gegenüber zu verhindern , was ihnen
aber nicht gelungen ist , die Folg « war vielmehr , daß bei der Firma
Obersky die Arbeiterinnen bis auf drei Streikbrecher die Arbeit

niederlegten . Leider finden sich auch aus den Kreisen der kauf -
männischen Angestellten einige Elemente , die den Streikenden in
den Rücken fallen Es sind dies des Nähens kundige Berkäuferinnen .

Verhandlungen , welche bereits zwischen dem Organisationsoer -
treter und dem Vertreter der Firma Obersky stattfanden , haben zu
keinem Ergebnis geführt , da der Inhaber der Firma es strikte ab -
lehnt , einen Tarifvertrag abzuschließen und nur willens ist , auf seine
elenden Löhne 39 bzw . 36 Proz . Zuschlag zu zahlen .

Wir appellieren an die Beamten , Angestellten und die Arbeiter -
fchaft , die Streikenden der Firma Obersky in wohlwollender Weise
unterstützen zu wollen .

_

Tie Löhne der Bauanschläger .
Die am Mittwoch stattgcfundene Branchenversammlung der

Bauanschläger nahm zu den zwischen dem Schutzverband Berliner
Schlossereien und dem Deutschen Metallarbeiteroerband stattgefunde -
nen Verhandlungen Stellung . Donach betragen die Löhne für die
Branche der Bauanschläoer pro Stunde : vom 3. bis 17. Dezember :
349 M. Stundenlohn , bei Akkord das 389fache des Tarifs vom
Jahre 1912 ; vom 18. bis 39 . Dezember : 499 M. , bei Akkord das
469fache des Tarifs vom Jahre 1912 . Die Landzulage für Sonn -
und Feiertage beträgt für die Zeit vom 3. bis 39. Dezember 999 M.

Obwohl das Verhandlungsergebnis die Kollegen bei den enorm
gesteigerten Lebensmittelpreisen in keiner Weise befriedigte , stimmten
die Kollegen , nachdem die Verhandlungstommission die Annahme
wiederholt empfahl , demselben zu .

Neue Löhne in der Ledcrwarcn - Jndustrie .
In der am Mittwoch in der Königsbank stattgefunden «» Ver¬

sammlung erstattete Blume Bericht über die Bundsslohntarifoer -
Handlungen . Dem ist zu entnehmen , daß in zwei Hälften für den
Monat Dezember abgeschlossen wurde . In den ersten beiden Lohn -
wochen des Dezember beträgt der Mindestlohn für Kollegen über
23 Jahre 399 M. , in den letzten beiden Lohnwochen 366 M. Hilfs -
«rbeiter bekommen 273 M bzw . 323,95 M. , Arbeiterinnen über
29 Jahre 166 M. bzw . 184,69 M. , Stepperinnen 294 M. bzw . 241 M.
Lehrlinge erhalten im ersten Jahre 1369 M. , im zweiten Jahre
1659 M. , im 6. Halbjahr 2199 M. und im 6. Halbjahr 2269 M. ,
in der zweiten Hälfte 1697,89 M. , 1962,59 M. , 2486 M. und 2662,69
Mark pro Woche . Diese Zulagen sind allgemein , so daß jeder Ar -
beitnehmer auf seinen bestehenden Lohn in der ersten De -
zemberhälste 69 Proz . zu bekommen hat .

Zelte - und Plänesattler : Löhne ab 1. bis 16. Dezember
für Handwerker 326 M. , Hilfsarbeiter 286 M. , Maschinennäherinnen
247 M. und Handarbeiterinnen 216 M. L i n o l e u m l e g e r :
I . bis 15. Dezember : Linoleumleger 399 . M. , Teppichstopfcrinen
252 M. , Näherinnen 233 M. ; zweite Dezemberhälfte : 365 M. bzw .
397 M. bzw . 283 M. Autosattle r : erste Dezemberhälste 339 M. ,
zweite Hälfte 493 M.

_

Arbeitsgelegenheit für Buchdrucker !
Der Buchdnickcreibesiyer Th . Schulz in Lsterburg ( Alt -

mark ) wundert sich darüber , daß in verlin so viele Bmbdrucker
Slellung suchen , während er leinen finden kann . Ter Man » ist
allerdings offenherzig genug , so daß er auf der uns zugesandlen
Poslkaric selber des Rätsels Lösung gibt . Er klagt , daß seine
Zweiiurenschncllpresse bereits seit Lkiober still steht . „ Aber " , sagt
Herr Säiulz , „ verheiratet kann der Buchdrucker nicht gut sein " , weil
bei ihm noch der patriarchalische Kost - und LogiS zwang
besteht und — „ den Tarif babe ich nicht anerkannt . "

Da Herr Th . Schulz in Osterburg auf der Karte auch angab .
daß er über der Diuckcrei ein Schlafzimmer mit fünf Betten und
dahinter eines für zwei Beilen babe , das dem Echilien zur Ver¬

fügung steht , rief er die Vermutung wach , daß neben dem eine »

Gehilfen , der ihm noch fehlt , die übiigen fünf Betten für Lehrlinge
bestimmt sind . Aus unsere Erkundigungen hin wurde uns denn

auch mitgeteilt , daß Herr Schulz schon biö zu 19 Lehrlinge mit
einem Schlage auszubilden versucht hat und gegenwärtig nur
etwa acht Lehrlinge hält .

Wenn er nicht einmal den einen Gehilfen dazu findet , den er

beschäftigen will , so liegt das wesentlich an der . Begehrlichkeit "
der stellungslosen Gehilfen , die solch ' glänzende Kondition an
einem amtlichen Kreisblatt ausschlagen . Dabei bot Herr
Schulz — vor der letzten Lohnregelung . 1999 M. Wochenlobn bei
freier Station und Bett . Da der Tariflohn damals 6326 M. be «

trug , wovon die Hälfte sür Kost und Logis angerechnet werden
kann , mußte Herr Schulz immer noch 3163 M. Wochenlohn zahlen .
anstatt 1999 M. . wenn er nicht so . vorsichtig " wäre , den Tarif
nicht anzuerkennen . Da jedoch die Buchdruckergchilscn in diesem
Punkte ebenfalls vorsichtig sind , wird Herr Schulz bis auf weiteres
mit seinen Lehrlinge » allein bleiben .

Die zuständigen Behörden aber . LandratSamt , Kreisausschuß

und wenn nötig , der Minister des Innern , müßten auch in der

Allmark nach dem Grundiotz verfahren , daß behördliche Tiuckiachen

und amtliche Blätter nur in taristreuen Druckererew .

hergestellr werden dürfen . _

Lohnbebcwegung in der candschaslsgärtnerei . Die mit dem

Arbeitgeberoerband am Mittwoch geführten Verhandlungen ergaben

kein endgültiges Resultat . Von den Arbeitgebern wurde ab 4. De -

zcmber eine Zulage von 49 Proz . geboten . Dies Angebot wurde

von der Lohnkommission als unzureichend erklärt . Eine am Sonn -

tag stattfindende Versammlung wird zu dem Derhandlungsresulrat
Stellung nehmen

Aus dem Dersicherungsgewerbe . Ein vom Reichsarbeitsministe -
rium eingesetzter Schlichtungsausschuß fällte am 6. Dezember unter

Borsitz des Herrn Unterstaatssekretärs a. D. von Möllendorfs einen

Schiedsspruch , mit dem die Gehälter sür die Angestellten bei Dgr -

waltungs - und Provisionsgcneralagenturen für Oktober und Ro -

ocmber ebenso festgesetzt wurden , wie sie für diesen Zeitraum für

die Direktionsangestellten festgesetzt waren . Die Erklärungssrist .
über Annahme oder Ablehnung läuft am 11. Dezember ab .

Neue Löhne der Transportarbeiter Im Graphischen Gewerbe .

Für die Transportarbeiter folgender Gruppen : Buchdruckereien .

Buchbindereien , Zeiwngsverlagsanstotten , Briefumschlag , und

Luxuspapierfabriken sind die Lohnlarife für den Monat Dezember

zum Abschluß gekommen und können im Bureau des Deutschen

Transportarbeiteroerbandes , Engeiufer 24/25 , Zimmer 31 , vorn

2 Treppen , gegen Mitgliedsausweis in Empfang genommen werden .

Der Streik in Ludwigshasen . Seit gestern vormittag finden .

zwischen den Werkleitungen sämtlicher von dem wilden Streik be- '

troffenen Betriebe und den Führern der Gewerkschaften neue Ver¬

handlungen des von den Kommunisten angezettelten wilden Streiks

statt . lieber den Stand der Verhandlungen kann zur Stunde noch

nichts mitgeteilt werden , doch ist auf beiden Seiten des Bestreben
vorhanden , die Verhandlungen , bei denen die kommunistische wiide

Streikleitung nicht vertreten ist , nach Möglichkeit zu beschleunigen .
In einer großen Anzahl von Betrieben , deren Arbeiter vorige Woche
in den Sympathiestreik getreten sind , ist die Arbeit , wie die

„Pfälzische Post " berichtet , bereits wieder aufgenommen worden .

In anderen Betrieben soll die Arbeitsaufnahme heute erfolgen .

Deutscher Bauarbeiterverband , Dezirksverein Berlin . Das von
der Tarifkommission getroffene Lohnabkommen ist von den beteilig -
ten Arbeitnehmer - und Arbeitgeberorganisationen angenommen
worden . Der erhöht « Lohn gelangt erstmalig am Freitag , den
8. Dezember , zur Auszahlung . Die neuen Verhandlungen sind am
kommenden Dienstag . — Der Vereinsvorstand .

Summisabrik Kübler , ZIeinickeadorf . Sonntag nonnittag 914 Uhr : r_
Brrsanimlung aller Anhänger der Amsterdamer Internationale rm �
Restaurant Sachse , Lindomer Straße , Nähe Bahnhof Wcdding . Eintritt -
gegen Ausweis . Weitere Auskunst beim Genossen Ernst Schäfer . g

Verband der Satiler , T- nczicrcr nnd Portrfeuiller . Achtung , Taubstummen
sektion ! Heute abend IVt Uhr : Versammlung . Erscheinen aller taubstummen
Kollegen ist unbedingt erforderlich . Di « Kollegen izr den Betrieben werden
ersucht , die taubstummen Kollegen auf diese Versammlung aufmerksam zu
macheu . Die Scktionslertung .

Deutscher Wcrkmcistcrrcrbond . Versammlung aller Werkmeister und tech»
Nischen Angestellten der Z i g o r e t t e n i n d u st r i e: heute nachm . ! Uhr im
Restaurant Schröder sBllrgerheim ) , Alte Schönhauser Str . 2Z/24. — ffltrfmetfler
der Wagen » und Karosseriebranch « haben heute abend 7 Uhr Ver »
sammlung in Haocrlands Festsälen , Reue Fried richstr . 35.

Verband der Gärtner und Gärtneeeiarbciter , Sektion der Landschaftsaärt -
ner . Sonntag vormittag 11 Uhr : Versammlung im „Reichenberger Hos" .
Rcichenbcrger Str . 147. Bericht von den Lohnvcrhandlungen .

Groß - berliner partei - Nachrichten
der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei .

3. Km» . Wcdding . gu der am Sonnabend , 9. Dezember , abends 9 Uhr statt »
findenden Fraktionssttzung tritt der Vorstand zu einer wichtigen Vor »
bssprcchung um s/5 Uhr vllnkUich im Ledigenheim , Echönstedtstr . I,
4. Stock, Zimmer 173, zusammen .

14. Km« . Reulöllu . Heute , Freitag , 8. Dezember , abend » Vfi Uhr , crwttterw
Vorstandssttzung an bekannter Stelle .

heute , Freitag , den 8. Dezember :
79. Abt . Wilmersdorf . 7 Ukr : Versammlung sämtlicher Funktionär « bei

Pieper , Solsteinische Str . 60. Aeußerft wichtige Tagesordnung .
79, Abt . Scköncberg . Uhr : Erweiterte Vorftandsstßung bei Groß , Sedan »

straße 17. Alle Funktionär « müssen erscheinen .
128. bi , 1.1(1. Abt . Pankow . IM Uhr : Porstandsstßnng mit sämtlichen Funk »

tionärcn im Jugendheim , Breite Sit . 32.

Morgen , Sonnabend , den 9. Dezember :
S«. Abt . Eharlottenbnrg . IM Uhr : ffunktionärversammlung bei Schneider ,

Holzendorffstr . 14.
58. Abt . Sharlottcnburg . T,i Uhr : Sitzung der Abtcilungsfunktionäre bei

Fregin , Joachimsthaler Etr . 7/8.
«

17. Abt . Die Funkilonärverfammlung findet erst Dienstag . 12. Dezember ,
statt . Die Bezirksfilhrer müssen die Mitglieder zu Mittwoch , 13. Dezember ,
einladen . Außer dem Referat findet eine Fahnenweihe statt .

42. Abt . Die geplante Funktionärkonferenz fällt aus .

? uflenüveranstaltunaen .
verein Sozialistische ?lrbeiterjugenü Sroß - Serlin .

ZNitgliederversammlungen am Freitag , den 8. Dezember :
Blankenburg . Jugendheim : Gemeindeschule Triftstraß - . — Köpenick .

Rordring . Jugendheim : Gemeindeschule Echerenbergstraßc . — Rctntckendgrs -
West. Jugendheim : Kinderhort , Auguste - Viktoria - Allec . Vortrag : „ Was will
die pazifistisch « Jugend ? " - Steglitz . Jugendheim : Albrechtstr . 46. Bortrag :
. Lassolles Leben und Wirken . " — Wcißcnsee . Jugendheim : Lodtgenheim ,
Woelckpromenad «. _

Wetter bis Tonnabend mittag . Mild , überwiegend trübe , mit
wiedc , holten , vielfach ergiebigen Nicderichlägen bei frischen westlichen Winden .

Peravtwortllch Gr den redakt . Teil : «ietor Schiss . Verlin : für Anzeigen:
Th. Glocke, Berlin . Verlag PorwärtS ' Derlog G. m. b. H- „ o?' .
Vorwärts - Buchbruckerei u. V- rlggsanstalt Paul Singer u. Eo. . Berlin . Lmdenstr . 3

Sirrzu 1 BeUage .

Redner und Sänger , kurz alle , dle ihre Stimmbänder stark anstrengen
müssen , schützen sich vor Reizungen der Schleimhäute durch Panstavin - Paftigsn .
Sie sind angenehm von Geschmack und grcc en den Magen nicht an. Von ersten
Forschern warm empfohlen . Grvältli - b in Avotbeken und Drogerien .

Stoffe
fürHerren - u. Damen - Bekleidune
beste Fabil/ate , greBe ll3sia *l,Y>rtejf nelimln
Koch & Seeland h *
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Deutfthnationaler Rathausraöau .
Eine Attacke auf die Betriebsräte .

Die gestrige Stadtverordnetensitzung begann ruhig
und endete stürmisch . Ein paar Stunden hindurch wurde sachlich
über eine Reche wichtiger Dinge verhandelt , über die Altersgrenze

für B- samte und Festangestellte , über das Rettungswesen und die

Regelung des Dienstes der Aerzte , über die Zuschüsse an Vereine

für Kindergärten und Kinderhorte . Für die Kleinrentnerfür ' orge be¬

willigte die Versammlung fast ohne Debatte einstimmig weitere
10 Millionen Mark . Zum Schluß aber kam ein seit vielen Monaten

restierender Antrag der Deutschnationalen heran , zu dessen De -

gründung der Stadtverordnete Koch eine Schimpfkanonade
gegen die Betriebsräte veranstaltete . Die Tribüne war

großenteils mit seinen Leuten besetzt , die eigens für diese Sitzung
hinbestellt zu sein schienen , und so fand der tobende Pastor das ge -
wünschte Echo . Mitverhandelt wurde ein denselben Gegenstand be -

treffender Antrag der Kommunisten . Nach seiner Begründung wurde
die Debatte auf die nächste Sitzung vertagt .

Sitzungsbericht .
In der gestrigen ordentlichen Sitzung , die vornehmlich der Cr -

ledigung von Magistratsvorlagen gewidmet sein sollt «, wurde zuerst
eine Anfrage der DVP . wegen Einrichtung einer

Ausgabeskelle für billiges Drenumakcrial

in den w e st l i ch e n Bezirken durch Stadtbaurat Horten dahin
beantwortet , daß in den letzten Tagen solche Stellen errichtet worden
sind .

Von den unerledigten Magistratsvorlagen hatte diejenige wegen

Einführung einer Altersgrenze
den Dortritt . Gen . F l a t a u referierte . Der Ausschuß hat die Vor -
läge mit Stimmengleichheit abgelehnt . Vom Magistrat war die
Uebernahme des bezüglichen preußischen Gesetzes ( Altersgrenze
von 65 Jahren ) auf die Stadt und ihr « Beamten und Fcstange -
stellten mit der Maßgabe vorgeschlagen , daß in Einzelfällen aus Be -
schluß des Magistrats Ausnahmen statuiert werden können ; auf
Magistrats , und Bezirksamtsmitqlieder soll das Gesetz kein « An -
wendung finden . Von unserer Partei war die Annahm « der Vor -
läge mit der Ergänzung beantragt , daß bei den Ausnahmen auch die
Versammlung mitzuiprcchen hat ; die DVP . wollte die Altersgrenze
auch auf die Magistrats - und Bezirksamtsmitglieder ausgedehnt
wissen und über die ersteren den Magistrat und die Stadwerord -
neten , über die letzteren die Bezirkskorporationen entscheiden lassen .

In der Aussprache erklärte D e t h l e s f s e n, daß die Deutsch -
nationalen an der grundsätzlichen Ablehnung festhallen . Stadträt «
und Bezirksamtmitglieder will er von der Altersgrenze nicht ausge -
schloffen wissen . Gen . B u b l i tz vertrat den Antrag aus Wieder -

Herstellung der Vorlage . Man könne nicht verantworten ,
daß die Stadt durch die Beibehaltung überalterter Be -
amter bis an deren Lebensende belastet werde , auch
stehe das Er fordernis der Wirtschaftlichkeit des Be -
triebe ? diesem Ausnahmerecht der Beamten entgegen . Das Recht
der Versammlung , bei den zu statuierenden Ausnahmen mitzu -
sprechen , dürfe nicht beschränkt werden . — Ka s e l o w s k n empfahl
den Antrag der DVP . Dave ( Dem. ) sprach für einfache Ablehnung
des Maaistratsvorschlages , dem andererseits Lange für das Zcn -
trum zustimmt « . Der Zentrumsredner lehnte mit den So -
zialdcmokraten die Einbeziehung der Magistrats -
mitqlieder ab , da die Wahlbeamten nach dem Sinn der
Städteordnung für eine bestimmte Zeit gewählt werden und für diese
Zeit dem städtischen Dienst erhalten bleib » sollen ; jede Abweichung
hieße die Selbstverwaltung unterminieren . — Dem Hinweis Daves
auf die Möglichkeit der Zwangspensionierunq nach dem 65. Jahre
trat Gen . B u b l i tz mit der Bemerkung entgegen , daß das «in even -
tuell jahrelang dauerndes regelrechtes Disziplinarverfahren erfor -
dere . In der Abstimmung wurde die Ergänzung nach dem Antrag
Heimann - Wcnl mit großer Mehrheit und in dieser Fassung die
Vorlage mit 85 gegen 83 Stimmen angenommen , nachdem vorher
der Antrag v. Eynern mit 06 gegen 69 Stimmen gefallen war .

Die sehr detaillierten Ausschußoorschläge des Ausschusses für
die Anträge der Deutschnationalsn und der Kommunisten über die

Eillfchränkung der Relkungswcchen
erläuterte Gen . Dr . Wey l. Der Ausschuß hat der Schließung
der Wachen in der Holzmarkt - und in der Gaudy -
straße zugestimmt , der letzteren jedoch nur , sofern es gelingt , im
Ambulatorium auf dem Ererzierplotz eine Hilfsstelle zu errichten .
Daneben aber schlägt der Ausschuß vor , die Kündigung des jetzigen
Vertragsverhältnisses mit den Aerzten der Wachen und die An -

st e l l u n g von je 3 Aerzten für die 20 Wachen auf Grund
eine ? Pr ' ivatdicn st Vertrages und zu festem , gleichbleiben -
den Honorar mit Verpflichtung zu täglich achtstündiger Dienstzeit in
die Wege zu leiten . Daneben wird eine lange Reihe von Vorschlägen
gemacht , welche das Rettungswesen finanziell günstiger gestalten
sollen : schließlich soll geprüft werden , welche Rettungsstellen
an Sonntagen nach dem Muster der Apotheken geschlossen
werden können . Nach der Darlegung des Referenten würde auf
diesem Wege das Rettungswescn erhalten und auf
eine tragfähig' e finanzielle Basis gestellt werden können , statt
164 Aerzte würde man mit 60 auskommen . Natürlich sollten diese
Aerzte anständig und auskömmlich bezahlt werden ; der Ausschutz
habe über die Besoldung keinen Beschluß gefaßt , die in der Presse
darüber gemachte - Mitteilungen seien irrtümlich .

Stadtrat Busch gab bekannt , daß der Magistrat auf dem Boden
der Ausschußonträgc stehe , über die Besoldungsfrag « werde man sich
verständigen . Die

Reikungswachen verlangten 76 Millionen Mark Zuschuß .
Das vertrage sich mit der jetzigen Finanzmiscre nicht . — Stadt -

medizinalrot R a b n o w demeniierte seinerseits mit allem

Nachdruck die erwähnten Pressenachrichten : die Besoldungsfrage solle
aufs genaueste in der zuständigen Deputation geprüft werden . In
der Diskussion sprach sich Kirchner ( Dnatl . ) im allgemeinen für
die Ausschußvorschläge , aber gegen den Achtstundentag für die Aerzte
aus . — Dr . F a l k e n b e r g ( D. Dp. ) nahm völlig für die Aerzte -
organisation Partei , die den Boykott über die Rettungs -
wachen verhängt hat , und lehnte das System der festbesoldeten
Aerzte ab ; Berlin könne sich den Luxus der bisherigen Rettungs -
wachen nicht mehr leisten . — Die Demokraten sprachen für die Aus¬

schußvorschläge , ebenso die Wirtschastsparteiler und für die all -

gemeinen Resormvorschläg « auch die Kommunisten . Nachdem
Dr . W « y l für die VSPD . ebenfalls erklärt hatte , dotz sie für den

Ausschuß votiere , und den Widerstand der Aerzteschast aus deren

Furcht vor der Sozialisievung des Heilwesens zurückgeführt hatte ,
wurden die Ausschubvorsibläge zum Beschluß erhoben .

Auf Antrag von Richard Kunze nahm dann die Dersamm -
lung vorweg die Vorlage wegen Bewilligung eines Zuschusses
von 10,6 Millionen Mark zur

llnkerstühung notleidender Kleinrentner

in Beratung und verabschiedet « sie fast ohne Erörterung . Die Bor -

läge wegen Neuregelung des Zuschusses an Prioatvereine ,
welche Kindergärten , Horte und Krippen unterhalten
( an die Stell « der bisherigen Pauschalbeträae tritt ein Zuschuß zu
den Besoldungen ) , gelangte in der Ausschußfassung zur Annahme .
In der Aussprache begründete Genosse P a t t l o ch einen Zusatz -
antrag , der die Zustimmung an die Bedingung knüpft , daß bis zum
Ende des laufenden Etatsjahres vom Magistrat Richtlinien
über die Arbeits - und Urlaubs zeit und über die Neu -

einstellung des Personals aufgestellt werden , während nach dem Aus -

fchußanttog das Jugendamt nach Anhörung der Vereine solche Richt -
linien aufstellen soll . Nach längerer Aussprache wurde der Antrag
der Sozialdemokraten mit 87 gegen 84 Stimmen abgelehnt .

Koch ( Dnat . ) hatte hierauf den Antrag seiner Freunde zu
begründen , der , vor fast einem Lahr , am 3. Januar , gestellt , den M a-
g i st r a t auffordert , seine Verfügung aufzuheben , die den
Betriebsräten , Angestelltenausschüssen und Beamtenausschüssen
wider das Gesetz die Teilnahme an den Sitzungen der Verwaltungs -
deputationen zugestand . Bei der provozierenden Art Kochs war es
kein Wunder , daß es alsbald zu

lobenden Lärmszenen zwischen Deutschnalionalen und

Kommunisten

kam . Herr Koch behauptete , die Erfahrungen dieser 11 Monate
hätten den Deutschnationalm recht gegeben . Die Verhandlungen

seien geheim , Indiskretionen seien seitens dieser unberufe -
nen Teilnehmer begangen worden . Betriebsratsmitglie -
der hätten sich unverschämter Aeußerungen gegen
Deputationsmitglieder schuldig gemacht . Weiterhin kam der Red °
ner auf den „ Terror der Petriebsräte der Straßen¬
bahn " zu sprechen , der sich gegenüber nicht frcigewerkschastlich Or <

ganisierten bei den jetzigen Straßenbahnerentlassungen sehr stark
bemerkbar gemacht habe , und erregte damit Stürme der Ent -

rüstung bei den Kommuni st en . Die Gegenred « des Kom -

munisten Dörr , der einen Antrag von genau der entgegengesetzten

�Tendenz vertrat , wurde zu Anfang voncher Rechtenim
ei gentlich st en Sinne des Wortes niedergeschrien .
Als Dörr nachwies , daß das Gesetz keineswegs die Zu -
lassung der Betriebsräte verbiet « , hielt der b e t ä u -
bende Lärm , in den auch die Tribüne einstimmte , längere
Zeit an . Die Aussprache über die beiden Anträge soll erst in der

nächsten Sitzung stattfinden und der Schluß der Sitzung fand unter

allgemeinem Tumult statt .

Ein schauriger Junü .
Ermordung eines S chuhmacherlehrlings .

Mit einem geheimnisvollen Todesfall , durch den ein blühendes

Menschenleben vernichtet worden ist und dem aller Wahrscheinlichkeit

nach ein Verbrechen zugrunde liegt , beschäftigt sich die hiesige Kri >

minalpolizei .
In der Nacht zum Donnerstag um 11 Uhr 30 Minuten wurde

auf der Strecke Hermsdorf - Wittenau kurz vor der Einfahrt des Zuge ?
in den Bahnhof Wittenau von einem Eifenbahnbeamten ein junger
Mann zwischen den Schienen tot aufgesunden . Der Tote

lag mit dem Kopf auf dem Gleis , ein Arm war ihm
abgefahren . Die Leiche wurde von der Polizei beschlagnahmt
und nach dem Schauhause in Wittenau gebracht . Die Ermittlungen
ergaben alsbald , daß es sich um den 16 Jahre alten S ch u h -
m" a cherlehrling Max Mann handelt , der in Berlin in der

Tieckstrahe bei dem Schuhmachermeister Borchardt als Lehrling be -

schäftigt war . Bei den dort gestern von der hiesigen Kriminalpolizei
angestellten Nachforschungen hat sich folgendes herausgestellt : Bei
dem Schuhmachermeister war am Mittwoch nachmittag «ine diesem
unbekannte Frau erschienen , die ihm sagte , daß sie erfahren habe .
daß er Kohlen benötige Sie gab an , in der Lage zu sein , ihm diese

! zu verschaffen , und man kam überein . daß der Lehrling mitgehen
solle , um st« zu übernehmen . Da der Meister statt des geforderten

>Kaufpreises von 9600 M. nur 4000 M. im Haufe hatte , erklärte sich
i die Frau auch mit dieser Anzahlung zufrieden . Der Lehrling

hat dann die Frau begleitet und war seitdem ver -
schwunden . VondemGelde . dasder Meister dem Lehrling
mitgegeben hatte , wurde bei der Leiche nichts mehr

! g e f u n d e n. In seinen Taschen wurden noch 20 M. gefunden .
Allem Anschein nach ist der junge Mann einem Verbrechen zum
Opfer gefallen . Kriminalkommissar Galzow , der mit der Aufklärung
des geheimnisvollen Todesfalls beschäftigt ist , fahndet auf die unbe -
kannte Frau ; sie ist etwa 31 bis 32 Jahre alt , mittelstark , hat a n d e r
Oberlippe eine nach der Nase führende Narbe , trägt
das Haar nach hinten zurückgekämmt , war mit einem grünlichen
Lodencape bekleidet und hochschwanger . Mitteilungen über

diese Frau oder über den Aufenthalt des jungen Mannes nach Ver -
lassen seiner Lehrstelle mit dieser Frau nimmt Kriminalkommissar
Galzow im Zimmer 88 des Polizeipräsidiums , Hausanruf 115 und
407 , entgegen . _

Kundgebung für das Nheinlanü .
Der Reichsverband der Rheinländer hatte am gestrigen Abend

zu einer Kundgebung im Reichstage für das bedrängte Rheinland
geladen . Redner des Abends waren Genosse Rudolf Wissel !

, für die Freien Gewerkschaften und die Herren Wieder für die Christ -
i lichen Eewerkschaften , Dr . Jng . Sorge für die Industrie , Dr . Krone -

�Münzebrock für die Landwirtschaft , Dr . Herrmann und der Vize -
Präsident des Reichstages Geheimrat Dr . Rießer für das Handwerk
und den Mittelstand . In scharfen Worten wandten sich die ein -

zelnen Redner gegen die Machtpolitik Frankreichs und

gegen die schwarze Schmach und fanden warme Worte für
die bedrängten Brüder und Schwestern im besetzten Gebiete .

Genosse Wissel ! führte etwa folgendes aus : Es war im Jahre
1918 , als der Präsident Wilson seine bekannten 14 Punkte aufstellte .
Die deutsche Arbeitnehmerschaft billigte vollkommen diese
Punkte , w u rde aber schwer und bitter enttäuscht , als

glj
Die Welk ohne Sünde .
Der Roman einer ZNinuke von vicki Baum .

„ Wer nicht arbeitet , bekommt nichts zu essen " , sagte
Lorenz neben ihm gutmütig und gab seiner Hacke einen er -
munternden Stoß . Und weiter : Schwung , Hieb ; Schwung ,
Hieb ; Schwung , Hieb .

Das Dröhnen der Schläge füllte lange Zeit sein Hirn ,
daß er nichts anderes wußte . Dann holte Lorenz ihn zum
Frühstück . Sie setzten sich auf eine erhöbt « Stelle des Gesteins ,

zogen die Füße aus dem schwarzen Schlamm an sich ins

Trockene und holten das Brot hervor , das jedem in der Ge -

meinschaftsküche vor der Einfahrt eingehändigt wurde . Feuch -
tcs Brot , warm vom Schweiß des eigenen Körpers . „ Und

der ? " fragte Anselmus , mit dem Kinn auf den Namenlos

deutend der noch immer mit dem Werkzeug gegen die Wand

raste Lorenz streckte feinen langen Arm hinüber und sagte :
„ Gönne dir Ruhe . Bruder — "

Doch es kam keine Antwort ,
als das immeraleiche Auffallen der Hacke . Wieder nahte das

Rollen heran und hielt ein . Der Knabe loste seine Hände von

den Wagen schwer als wären sie da angeschraubt und lebten

nicht , und ließ sich neben Lorenz hinsinken . Es war etwas

von äußerster Erschöpfung in seinem Gesicht . Als der Knabe

faß . hielt auch der Skumme mit seiner Arbest ein . und die

Hacke entglitt ihm als höre ein Krampf auf . Er trat gebückt
heran und verneigte sich wieder mit der Stirn bis zur Erde .
zuerst vor dem Knaben dann vor den andeven ; dann brachten

feine Hände lein Br - tt ' hervor das er unter dem Hemd trug ,
wie alle im Berg . Mit einer wunderlich demütigen Gebärde

legte er es dem Knaben vor die Füße . Der aber stieß es —

stumm wie der andere — mit einer kur - en und sonderbaren

Bewegung fort . Es kam ins Rollen gstst vom Stein herab ,
verschwand im Schlemm des Grundes . Der Namenlose sah
ihm nach mik einem Ausdruck » m' illbaren Grames , nue ihn
manchmal gefangen ? Affen in idren alten Eessch ' ern tragen .
Er fa ite nach den Füßen des Knaben — sie waren nackt , sah
Anlelmus nun — und nabm sie fast zärtlich in seine Hände .
Da die nackten schwarzen Füße sich nicht wehrten , streifte sr

sein Hemd mit einer schnellen Bewegung herunter und rieb

damit die Füße , bis sie trocken und warm schienen Der Knabe

saß vorgebeugt und sah mit siust - rem Gesicht dem Stummen

zu . Als der sich wiederwerneigte , schob er ihn fort , feindselige
Nie er das Brot fortgeschoben hatte . Gleich darauf schütterte

ein Husten an seiner schmalen Gestall ; er krümmte sich zu -
sammcn und preßte die Hände an die Lippen , aus denen ein

wenig Blut schlüpfte . Noch bevor Lorenz zugreifen konnte ,

zwang der Stumme seine eiserne Wasserflasche dem Knaben

an den Mund . Aber der Knabe wehrte sie mit zusammen -
gebissener� Zähnen ab und trank nicht . Der andere wartete

noch eine Sekunde mit dem uralten Gram im Antlitz : dann

sanken seine Schultern - mit einer hoffnungslosen Gebärde , und

er ließ sich wieder zu der Kohlenwand fallen . Gleich darauf
raste er wieder im Schwung der Hacke an das Gestein .

Anselmus , der stumm der kurzen , stummen Szene zu -
gesehen hatte , schob sich näher an den Knaben heran ; es kam

ihm ein wenig Wärme , ein vertrauter Hauch entgegen .

„ Ich kenne dich ? Ich habe dich schon gesehen ? " flüsterte
er . Der Knabe nickte .

„ Johannes . . . ? " sagte Anselmus leise und streckte eine

Hand aus , zaghaft und wie ins Leere greifend .
„ Nein . Ich bin nicht Johannes . Aber Johannes war

mein Bruder . "

„ Wie heißt du ? "

„ Was soll der Name , hier , unter der Erde ? — Meine

Mutt - r nannte mich Francis . Aber meine Mutter ist ge -

storben . "
„ Und wo ist Johannes ? "

» Tot . "
„ Ja . Ja . Ich weiß es — "

flüsterte Anselmus . „ Eine

kleine Wunde auf der linken Brust — dachte er ; es war ein

scharfer und wacher Schmerz dabei .

„ Man hat ihn ermordet " , sagte der Knabe neben ihm
finster .

„ Ich weiß es . Ist das lange her ? "

„ Lange . Am Tage der Salzschiffe . "
Anlelmus folgte seinem finstern und verhängten Blick , der

sich rnfhob und zu dem arbeitenden Bruder Namenlos ging .
Da er ' - m- tte An� ' m anH Mörder .
Sein Herz ging schweren Schlag . Einen Atem lang ver -

sank er ganz in sich , da dachte er : Dies alles geschieht in mir .
Wir sind nickst im Bergwerk : was sich so dunkel wölbt und

zweigt und Gänge führt , pochend , hämmernd Tag und Nacht ,
ist Herz und Ader von mir selbst . In mir spielt sich dies ab :
Mörder und Rächer . Ich trage sie in mir . Darum malt die
Wand unlere Schatten so gleich — er lächelte erwachend , i
„ Die Pause ist aus " , sagte Lorenz . Schon rolste Francis
wieder schwer über seine Last gebückt davon . Schon fühlte
Anselmus wieder das Holz m feiner Faust und warf sich in

die Arbeit . Schwung , Hieb : Schwung , Hieb . Schweiß über

ollen Gliedern . Ruß in den Augen , Staub in der Kehle ,
Kohlendunst ums Gehirn wie einen Reifen . Schmerz der

Glieder , Hunger , MMesein , unsägliches zerbrechendes Müde -

sein .
Nach einer Ewigkeit änderte sich das Lärmen des Berg -

werks . Schritte trappten weither . Stimmen wanderten . Un -

ruhe füllte den Stollen . . Komm , Bruder, " sagte Lorenz , ,chie
Schicht ist fertig . Wir können schlafen gehen . Kannst deine
Knochen krachen hören ? Schaust aus , als wärst du ohnmäch -
tig , Kamerad . Ja , so geht es allen am ersten Tag im Berg -
werk . Und die durstige Minna gibt uns keinen Zucker zu
lecken . "

Anselmus taumelte den Stollen entlang , von Lorenz ge -
führt , wie im Halbschlaf . Von weit rückwärts kamen noch
Hammerschläge daher . „ Und der ? " fragte Anselmus und
wartete noch auf den Namenlos .

„ Der kommt nicht . " sagte Lorenz , und sein großes
schwarzes Gesicht vergaß einen Augenblick das Lachen . „ Der
hat für zwei zu arbeiten . "

ic

lieber dem Schacht war Himmel winzig wie ein Stern
und ganz im Fernen . Er wuchs und wuchs ihnen entgegen ,
während der Korb sie aufwärts trug zwischen den andern
müden schwarzen Larven .

Oben empfing sie Luft wie eine Seligkeit . Während sie
dem Badehaus zuschritten , waren sie nur ein Zug von schwar -
zen , übermüdeten , verbissenen Gespenstern . Aber drinnen in
den Sälen , wo das warme Wasser aus hundert Wannen

dampfte , wurden sie Kinder . Zur Küche trabten sie mit nassen
gesträubten Haaren , und waren hungrig wie Wölfe . Blumen

standen auf allen Tischen . Anselmus zwischen ihnen lachte .

Die freundlichen Einrichtungen waren von ihm ersonnen . Aber

die Genossen erwiderten sein Lächeln nur halb und ließen ihn

einsam . Selbst Lorenz war unsichtbar geworden . Im Lese -
saal verweilte er noch , wo ein paar mü�e Menschen über

Bücbern beinahe schliefen . Er verließ das Haus , es war ihm

wunderlich und doch gewohnt , daß alle in Gruppen heimgin -

gen und er allein . Ilm die niedrigen Barackenbauten war der

Versuch geschehen , Gärten zu pflanzen , aber die Erde gab

nichts her im Umkreis der Zeche . Sonderbar war es , die

vielen Krüppel zu sehen , die geschäftig an ihren Krücken um

alle Dinge pendelten , als Köche, Badedicner , Herbergsväter ,
Gärtner . . �

'

_ _ _ _ __ _ __ _ _ ] _ ( Fortsetzung folgt . )



die Waffenstillswndsbedingungen und der Friedensvertrag von

Versailles bekannt wunden . Dieser Bruch des feierlichen
Versprechens des Präfidenten Wilson steht einzig
in der Weltgeschichte da . Ohne lange zu fragen , trennte
man Millionen Deutsche vom Reiche ab . Und Millionen werden
der wohltuenden deutschen sozialen Gesetzesbestimmungen fernge -
leiten , weil es den französischen Machthabern nicht paßt . Im

Augenblick ist man dabei , die Rechte der deutschen Staatsburger im
Rheinlande noch mehr zu beschränken . Von französischer Seite wird
mit der N u h r b e s s tz u n g und der Annexion des Rhein -
g e b i e t e s gedroht . Millionen Deutscher sollen recht -
und schutzlos gemacht werden . Das ist das Ziel . Die deutsche
Arbeiterschaft erhebt dagegen flammenden Protest .
Die deutschen Arbeiter waren es , die den Ruf erhoben : „ N i e
wieder Krieg ! " Sie haben sich als die stärksten Trüger des

demokratischen Gedankens erwiesen und sind gewillt , sich voll
und ganz an dem Wiederaufbau zu beteiligen . Erfolgt die Be -
setzung des Ruhrgebiets , so ist das deutsche Wirtschafts -
leben der Zerstörung preisgegeben . Die Lebenslage der
deutschen Arbeiter und überhaupt der weitesten Bevölkerungskreise
ist dann auf das tiefste Niveau herabgedrückt und wird einer chro -
nischen Hungersnot gleichen . Mit der Frankenpolittk versucht man
im besetzten Gebiet Köder auszuwerfen . Aber die Rheinländer
wissen , was das bedeutet , und sie werden daraus nicht hineinfallen .
Die deutsche Arbeitnehmerschaft drückt deshalb in diesen schweren
Tagen ihren Arbeitsschwestern und - brüdern im besetzten Gebiet ihre
wärmste Sympathie aus . Sie ist überzeugt , daß die Be -

drängten im Kampfe um das Recht nie ermüden werden . Stür -

Mischer Beifall lohnte den Redner für seine Ausführungen . Am

Schlüsse der Kundgebung nahmen die Versammelten ein « Ent -

schkießung an , in der sie ihre Treue zu den bedrängten Volksgenossen
warm und entschieden zum Ausdruck brachten .

Qltwig v . Hirschfeld als Zettge .
Der frühere Fahnenjunker Oltwig v. chirschfeld , der durch sein

AttentataufErzberger bekannt geworden ist , mußte gestern
vor dem Schöffengericht Berlin - Scböneberg als Zeug « erscheinen .
Die Veranlassung dazu bot «ine Verhandlung , die sich gegen
seine eigene Mutter wegen Diebstahls richtete . Frau
v. Hirschfelo verkehrte bei einer Frau Hansen . Dieser waren Z
wiederholt wertvolle Gegenstände abhanden1
gekommen , und der Verdacht der Täterschaft richtete sich gegen !

Frau v. Hirschfeld . Eine Haussuchung , die in der Wohnung der

Verdächtigten abgehalten wurde , förderte zwar die vermißten Gegen -
stände nicht zutage , es wurden aber eine Schirmhülle und eine

Serviettentasche gefunden . Die Bestohlene , Frau Hansen /
erklärte , daß diese Serviette ntasche bestimmt ihr .
Eigentum sei , denn eine Freundin habe sie gestickt und werde

bestimmt bekunden können , daß es ihr , Frau Hansens , Eigentum
fei . Von Rechtsanwalt Bahn war als Gegenzeuge der Sohn der

Angeklagten , Oltwig o. Hirschfeld , geladen worden . Zu seiner Ver -

nehmung kam es jedoch nicht , da das Gericht die Vertagung be -

schloß , um zu dem neuen Termin Frau Hansen alz Zeugin zu laden .

Zum dritte »» Male gegen die Natten .

Die Nattenbekämpfung , die jetzt erneut zum dritten Male in
Gron - Berlin statifinden soll , ist nicht allein , wie man vielfach an -
zunehmen scheint , eine Angelegenheit der Wirle , sondern auch eine

persönliche der Hausbewohner selber , weil die Ratte

tatsächlich im Begriff ist . den Berlinern ihre kargen WintervorrSte
an Kartoffeln . Äüben »>w. , die sie in Kellern und Lauben einge¬
lagert haben , aufzufressen . Deshalb muß die gesamte Bevölkerung
an der Durchführung des Feldzuges gegen die Untiere muhelfen .
Wie schädlich die Ratte ist , gebt daraus hervor , daß sie in einem

einzigen Jahr 5 —6 mal je 3 —15 Junge wirst , die wiederum nach
vier Monaten geschlechtsreif sind und sich in derselben Weise »ort -

pflanzen . Eine einzige Ratte lann in einem Jahr bis z » 560 Nach -
konimen baben und im folgenden Jahre an die 25 000 . In den

Vereinigien Staaten von Nordamerika bat man den Schaden , den

die Ratte anrichtet , auf zwei Dollar pro Tier und pro Jahr berechnet

und da man glaubt , dort mit etwa 100 Millionen Ratten rechnen

zu müssen , so ist der Schaden , den die Volkswirtschaft erleidet ,
nach um ' erem Papiergeld berechnet , ganz unermeßlich . Der Ver -

7. Dezember .
Der heutig « Tag ist noch völlig mit Waschen ausgefüllt . Es

war ein riesiges Stück Arbeit . Jetzt aber bin ich zufrieden , daß
die Wäsche auf dem Trockenboden hängt . Ich mußt « sehr früh

�aufstehen . Es macht keine Freude , in der zugigen Waschküche zu
i arbeiten , der zu allem Unglück eine Scheibe im Bodenfenster fehlt .
i Die Kinder waren sich heute den ganzen Tag allein überlassen .

Als ich nachmittags herunterkam , hasten sie sich wieder einmal ge -
prügelt . Das ist aber nicht so schlimm , denn sie vertragen sich ja
bald wieder . Der Große mußte heute einholen . Er besorgte :

Liter Milch . . . . . .90 M.
1 Brot R6 .

s/4 Pfund Leber 450 ,
1 Stück Waschseife . . . . . ISO „

zusammen ööö M.

Dabei passierte dem Jungen , der sonst so zuverläffig ist , ein
kleines Mißgeschick . Ich hatte ihm 1000 M. mitgegeben und er
hätte mir 4s M. wiederbringen muffen . Cr brachte aber zu meinem

Erstaunen 144 M. Ich hätte das Geld ja gut behalten können , aber

ich will meinen Kindern kein schlechtes Beispie ! geben . So mußte
er wieder umkehren und in den Geschäften nachfragen , wo man
sich verrechnet hatte . Er brauchte nicht weit zu laufen . Im Milch -
laden war schon der Irrtum bemerkt worden . Das Mittagessen
dürfte einschließlich Feit , Feuer und Kartoffeln etwa 600 M. tosten .
Zum Abend gibt es heute Stulle und Suppe und den Rest der
Kartoffeln vom Mittagessen .

nichlungsmittel gibt es verschiedene . Ein gut bewährte ? Mittel ist
die Phosphorlatwerg « oder Phosphorbrei , der auf Brot -
stücke dünn aufgetragen wird . Das Auslegen muß so erfolgen ,
daß Haustiere nicht herankönnen . Auch die Meerzwiebel hat
sich bewährt . Will man ihre Präparate auslegen , so muß man sich
alte Handschuhe überziehen , weil der Saft der Meerzwiebel ein
starkes Brennen und Jucken verursacht . Arsenik und S I r y ch n i n
sind wegen ihrer starken Giftigkeit nur mit größier Vorsicht aus -
zulegen . Hanstiere und Geflügel halte man in den Tagen der
Auslegung von den Räumen fern . Nur durch strenge Beachtung
aller von den Behörden angeordneten Maßnahmen ist eine Ab -
nähme der Rattenplage zu erwarten . Die Mielcrvertretungen tun
deshalb gut , nicht nur die Aus ' ührungen der behördlichen Berord -
nungen zur Bekämpfung der Rattenplage zu überwachen , sondern
nach Kräften tätig mitzuhelfen .

Tas Brot wird schon wieder teuerer .

In einer großen Versammlung der Groß - Verliner Bäckermeister
wurde gestern von dem Sachverständigen beim Berliner Cr -
nährunasamt Obermeister Grüßer mitgeteilt , daß in späte st ens
vier Wochen eine sehr bedeutende Prelserh ö h u n g
des Mehls bevorstehe , und zwar , wie verlautet , auf 100 000 M.
den Doppelzentner , der heute 45 000 bis 50 000 M. koste . Aus
diesem Grunde würde auch das Brot ab 1. Januar neuerdings ganz
erheblich teurer werden . Die Bäckermeister schieben die Schuld auf
die hohen Frachten , die Gesellenlöhne , die Umsatzsteuer und die
Reichsgetreidestelle , so daß nach ihrer Meinung dos Bäckergewerbe
nicht der brotverteuernde Faktor sei .

Tie erste Probefahrt auf dex Nordsüdbahn
wird voraussichtlich Ende nächster Woche von der Seestraße bis

zur Gneifenaustraße statlsinden . Der Innenausbau der Nordsüd -
bahn hat in der letzten Zeit große Fortscluilte gemacht . Am

Halleschen Tor wird an der UebergangSvcrbindung vom Unter -
grundbahnhofaufdem Belle - Allianc - Platz zum Hochbahnhof HallcscheS
Tor gearbeitet .

Tumult bei öen Soxkämpfen im Sportpalast .
Im Sportpalast kam es gestern abend um 10 Uhr , gelegentlich

des Boxkampfes Wagner - Duisburg und G u i s « p p s

Spalla - Jtalien , zu einem Tumult , wie ihn Berlin feit

langem nicht erlebt hat . Tis Ursache war , daß Wagner nach drei ,

maliger Berwarnung in der vierten Runde disqualifiziert

wurde , so daß der Kampf abgebrochen werden mußte . Im Augen -

blick , als dieses dem Publikum mitgeteilt wurde , erhob sich ein

ohrenbetäubende » Pfeifen und Toben , da » durch
kein Mittel gemildert werden konnte . Die Kämpfer mußten den

Ring verlassen , während ein Teil des Publikums sich m immer

wüsteren Kundgebungen gefiel . Der Tumult dauerte etwa zwanzig

Minuten , und als man den letzten Kampf Naujoks gegen Hönscherli ,

stattfinden ließ , dauerte der Tumult noch weiter an . Es wurden

auf die Kämpfer faule AepsÄ und die unmöglichsten Gegenstände

herabgeschleudert . Die Polizei war völlig machtlos und tonnte nur

zu einer langsamen Räumung das Ihrige tun . Es dauerte jedoch

fast eine Stunde , bi » der Sportpalast sich gänzlich geleert hatte .

Der Raubmord an der Allstherin Bergmann in Liebenwolde .
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts III stand zur Berhondlung
wegen Mordes und schweren Raubes der Hausdiener Wilhelm
Schmidt aus Berlin . Das Urteil gegen Schmidt lautete wegen

j Beihilfe zum Totschlag , schweren Diebstahls bzw . schweren Raubes

. auf 10 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust und Stellung'
unter Polizeiaufsicht .

Die Unlerschlagungen bei der Lebensversicherung Deutscher
Lehrer fanden vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte gestern ihre
Sühn « . Der Buchhalter Georg Bahr hatte Unterschlagungen im

Gesamtbetrage von 366 000 M. begangen , die sich bis auf das Jahr
1910 zurückfuhren lassen . Da » Gericht erkannte auf eine Gefängnis -
strafe von drei Monaten

Einen Ausnahmetarif für Weihnachtsbäume führt die Reichs -
bahn für die Zeit vom 7. bis 31 . Dezember 1922 ein , durch den die

Fracht zu den Sätzen und Bestimmungen der Klaffe E statt C

berechnet wird . Dies entsprich : einem Frachtnachlaß von
rund 30 Proz . Um so unverantwortlicher ist hl « Preis -
tr eiber ei auf dem Weihnachtsmarkt , der von den Auf -
ffchtsbehörden mit aller Energie ein Riegel vorgeschoben
werden sollte . Im vorigen Jahre war dasselbe Treiben festzustellen ,
ohne daß eine merkliche Abhilfe geschaffen wurde .

BezirksbildlingSi ' uoschuh Grosi - Berltn . Heute abend pünktlich
7' / , llbr Sitzung des kleinen AuSichuffcS im Bureau de » BezirkSbüdungS -
auslchusffs , Lindenstr . 3. 2. Hos 3 Tr. . Zimmer 8. Anwesenheit aller ist
dringend ersozdcrlich . Infolge des Slreils der Schauspieler kann die
Aussührung deS . Anatol * von Schnitzler am Sonntag , den
16. d. M. . n i ch t ll a t t l i n d e n. Wann die Vorstellung nachgeholt wird .
wird rechtzeitig im . Vorwärts " bekanntgegeben . Die Vortragsreihe des
Genossen Dr . Treitel : . Einsübrung in den Dienst des Schbssen " ist beendet .

Flugzeugkakoslrophe in England . Nach einer R« uter - M« ldun <
aus Newport New » ( England ) fanden bei einem Zusammensto
zweier Flugzeuge zwei Offiziere und vier Soldaten den Tod .

l�edensmittelpl ' eiss des Tage » .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Gesohüft etwas lebhafter . Fische

knapp , Geschäft flott . Obst und Gemüse reichlich , Geschäft flott .

e
Am Donnerstag : ealten in der Zentralmarktbelle folgend *

Kleinhandelspreise :
Rindfleisch 380 —520 M. , ohne Krochen 566 —615 M, Schweine¬

fleisch 575 - 8Ö0 M. Kalbfleisch 375 —600 II . Hammelfleisch 890 - 630 M.
Rliokonlett 1400 — 1500 M. Schellfisch 100 - 246 M. Kabeljau 200 —275 M.
Rotrungen 810 —260 dl . Qrilne Heringe 285 —300 M. In Elf . Sehleis
300 —400 M. Hechts 330 —386 M. Lobends Karpfen 375 —426 M Schlei «
400 - 490 II . Naturbulter 1500 —1625 M. Margarine 1000 —1100 iL
Schweineschmalz 1450 —1500 M. Kartolfeln 68 —78 M. 10 Pfund . WeiD-
kohl 15 - 18 M Wirsingkohl 22 - 20 M. GrUnkohl 20 - 23 M. Spinat 50
bis 60 M. Mohrrüben 11 — 14 M. Kohlrüben 12 —11 M. Rotkohl 32 bis
36 M. Zitronen 40 —50 M. das Stück . Zwleheln 20 - 26 M. Koqhäpfel
18 —28 U. Koohbirnen 80 —30 M.

ivo füvpwy

jffjATlPCAfA/i / - tnngt '

. .yr. -—- v - HHHW " i/h
/ /

SworenSieeineni

1 lillZim oder |

Schlupfer
i kaufen ?
n so besichtigen !
ISie vor ander - 1
1 weitem Kaufl
Smeine Riesen -

läger ! — In
diskreterWels

auf Kredit
Das Neueste ii . f

Jfidittl -ö. Culafsj-j
Anzüge

Ulster

Schlüpfers
( iummi MÄniel. 1
Danun - KonMtioD j

Möbel *
Einrichturgcn |

in 4 Etagen

Wclhnadils - An�ebote
BrillantenWir bringen in dieser Woche große Posten Herren - Anzüge ,

Cutaways , Schlüpfer , Ulster , Lodenmantel , Paletots , Gummi¬

mantel , Hosen , Winterjoppen etc .

gm verarbeitet , o . a . vollständiger Ersatz für Hab

bis 50 Prozent
unter heutigem Anschaffungspreis zum Verkauf .

Einige Beispiele unserer Preiswürdigkeit , nur soweit Vorrat :

Prima Sfrapazier - Aiszug 16050

Gold - u . Silber - Bruch
Uhren , Zahngebissen ,

Ketten , Münzen , Bestecken

die renommierte Firma

. MrerK - Wlese
Artilleriestraße 30
5 Mm vom Dhf. FriedriclistraBe

! u . Passauer Str . 12

{ ( Etüs Augsburger Strafte )
| ä Minuten v. Wittenbergol . - Zoo

fTel�Törderri�Iin

Stuhsäcke , Rucksäcke. Plane , Rar -
toffclsackc . Ncukölla . Fuldastr . 25. '

Serrev - AnTSge f . und 2 reihig , blau usw. , von Mk. 10500

acrrcn - Paieiois $ Äs £ nge un . d . sr » 12500 an

Aiizaliliiiigen zur späteren übbolnnd destaltet .

ffendenabdabe
vorbehalten . KIAPEKO Hein Verbaut

an Händler .

die guie Herrenbekleidung
Alexanderstr . 39 - 40 , Passade am Aiexanderpiatz . AnldangA

I. Etage , gegenüber dem Polizeipräsidium

HotlboserDamra 73 , am Hohenstaufenplatz , Nähe Hermannplatz
Franhforter Allee 7, neben Tietz

i Für größere Steine 1 800 000
Mark und darüber .

Gold - , Silber - ,
Platin - , Doublö - Ä

, zum uaciisieB BemaKur » .

Zahngablsse 325 000 • " • «t

i darüber ; auch elnBelne

, Uhren 1 000 000 H . u " d darüber .

Münzen� Sammlungen
*ti « oormen ADkaafaprelsen .

Mein seit vielen Jahren btstrenom -
mienes offene » tin - und Verkaufs -
Qeschäfi Eibl Ihnen die volle Garantie
streng reell u fachmännisch bedient zu
werden , daher verkaufen Sie Ihi «Wert *

nur

» Juwelen » Geschäft '
1 Gar}2Dslr. 1flM0fi3i ; l�; i : TiMa?n- uE' �s' ' -
, I eph o n No r d e n

- " ' " ' - t .

Vertreter : Karl Kast , Potsdam , Bismarckstr . 3. Ferasprefber ; Amt PeUdam Ar. 3««. Wilbelm WetaeU BarlüfV UmarsdorU MeekJeaburgUcbe Str . 30, Feraagrecbar , Am# a - . / . s . - j «/ .



ßpsvuhaus
7"/ , Unr .

Oberen

Sc�Ruspielhaus
Zum ersten Male ;

7 Uhr :
Hldalla oder

Bit Moral der Sdiönheit

ür. Schanspielh .
Heute 61/, u. S' /j u. :

Uraufführung
Uer GroBfilm

ZiZZmie
( A .el, Grüning ,
. Margit - Barney ,

VV. nterstein , Ol a
Bngel , Rob. Scholz
Schünzel , Diegel -
inann . Haskel , Lil
Alexandra , Picha , i

Kühi e, Kupier )
Wiederholungen :

Wochent . 6' / , u, 8' / ,
Sonntags 4, ea,,, 8>/z j

Centrai - Theater
MitSintlinig. li iirsikltilum i
8Vi Der gest . Kalei
T/ . Uhr : Rohand :
D. Zelt wird kommen
Itj. J; Rosmersnotm
Deutsch Opernhaus 1

7V,U DÄflAP
ßroJeVolksoper
Im Theat . d. Westens
JVjUhr . F ) a e 1 1 o

Intimes Theatsr

» v

Casino - Theater
OerneueSAIager! 8 Uhr .

fiiallert friazsSdus

Reichshallen - Tfit
Ailabendi . ?»/ , Ünr

SonntagnsÄm, 3U,
halbe Preise
STETriliEH

Säng .

Bünlioff-
: tn
?'/,!!.

Urania
8 Uhr :

Der . Mensch vor
IOC OOO Jahren

Apollo - Theater
Ru sisdies

Romantisch . Theater
MitCnutnig. d. Slrrlklsitgag

Russ . Ballett
vom ehern Kaisen .
TheaLin Petersburg

Regie
Barls Romanolf

4nl7 ' /, . Ende W' - U.

Dieleiter etc.

| (71 ,) Dir. ; James Klein (J' /rij

Mit Genehmleuug
der Streikleitußg

*allabsaiiliih 1 pOe ir . tsm. Revce

in Örigiaalbegftzunc
1 Margit Suchy , Rose Felsejg , j

Oalzer - Lichtenstein , Maxi
Lands . Bruno Kästner, !
Arnold Rieck , Alb . Kutzner . l
Mizzl Metclka , Else Reval . l
Spira , Barteis , . Walters f
Auftreten Mr. Jaclsson vom |
Alhambra • Theater London !

i mit seinen englischen Girls. [
| Vjnakjuf ab 10 Olli usiiiitiilirtfiieii.t

$i «WiiR

en Bahnhof
Rauchen
nsstaltei

Friedrlehttr .
Itilurotlaa auf
■dien Plibes

Sonnt « zs Z>,z Uhr !
Vorstellung zu kleinen Preisen

Residenz - Th.
Heute S Uhr :

Totentanz
Wiedeiauftreten

Josef Klein
fk iumhstd ligliih I Uhr:

DerreWMiS ! !
Trianou - Th.

Täglich » Uhr t

Pfarrliaus -

komödie
Lustspiel £ * 3 �

ven Laufensack . F 30 g 30

Kleines Th . � UM . üooE?ar!#Progniiiiin
Wiederaulireten

Martin Kettner !
Tägl . 8 Uhr ;

üef kd Iran
Lustspiel

von Lothar Sehmidl
Walhalla - Theat .

7T.üf' - Die tolle Lola
Musik von h, Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

Rizatsr Des Ostens
( Itoae - Theater )

73. Uhr Menschen
von heute

fsSlSr
i tägl , 8 Uhr und
■Sonnt , nachm
1zu halb . Preisen

das volle Progr .

aollzsiraBe »
� Noilendotf 1613

Allabendlich 8>, , Uhrt Das neue
dritte Programm . Vorverkauf bei
Werlhelm , an all. Thealerk , u. an der
Kasse d. Th. v. 11 —2 ti ab 6 Uhr abends .

| Spielplan ». 8. - 14 12. 22

| UFA PALAUT A. ZOO
i Phantom

i TAUENTZIENPAf ■.
! Hrrnnrnden Meer

TT. Toll ä». FHmn
Slerbenda Vö' ker .

Vsricti . Kabarett
Billards

friciiridislub 59 SO

Sdii filp . lzcf S' raOi

Gastspiel

JoscSiisc

Mm
und

das neue
KroBe

Dezember -
Propramm

47t Uhr
nachmittags

im roßen
Konzertsaal

Eintritt

frei l

i - Aw

KURFnRSTEVnAUU
TJcflnnd

bis et - aehl . 11. 12 M,
Ah 12. 12 « :

An» Pnodo
der ßi oOstadt

UnZARTSAAU
Die Flnnternln rad

ihr Klaenlnm

uoi . LENnonr . pi atz
Dan Fiahelrnnta

der n ' tcn ' om «
Schiverrwald -

fcloder

KAMMF. R- ' . ICHTOP .
Der fltiefn

fRtllORICHnTRA ' WE
Da » WaleenUInd

alkxandebpi atz
Der hünda
Pascaaler

" vVBISBKB ' i ' lSWFa
Unerecta Bomla

bCH0NI " bfki -

Korne » nnö Ju " »
im Sehne «

Die Mehf » ' ' » . « * " 1
der Kilh « Keller
bia einschl . IL t ' L

Ab 12. 12. 22:
Ein ■ p' el vonl . lehe ,

Ea3 und Tod
. Bestrlz *

aA84ä>,IlEll >E
Madatno lalllen

circus
BvscRi .
T»I . P «. Rgt. igÄZIld,

Morton , das

Kagertriitsel !
ein sooderbarerKünstltr.

KanegssibustSidc

„Die tlibEloMei "
mit (»atiia liBii«r

I u. RoBtadGtbbardl

Thtalr i. Hofft. Tir
TJgLVit mil

Sonnt. Badnn. 311.
Elite -

Sänger
Htoo Pnigf.l

Z. SdlluS: ..talB
«tSnsta WtiS-

tafthlar

I
Varietß -

Spielpian
fimdicn qestiltit !

WSW
PokSdarnerbsr . ti

Das ffroBc
Llebesa enüuer

Atiantldc
I. u. II Teil

Turmstr . 12

Lucrezia

Borpia

Garderobe
gegen bar und aus

bequeme Teilzahlung �
Noöerne Schlüpfer ! !

öiiesenauswahl i
Idjen Bon 1 8000 » -

BB <!

Anzüge sehr preiswert ! !
Damen - Haröerobe ! !

Mäntel , Kleider , Nöcte , Kostüme * "

Gebr . « aßner

Juweliere

Bsilin, Unter den Linden 21
Kanonierstr , 9 Tauentzienstr . 18a

Juwelen » Perlen
Reichhaitiees Siibcriaser

Besondere Ankaufs - Abteilung

Heuto u . morgen

SMttliilllgw Uetlinuf
gediegener

A n s ü g e
allerbester Sitz

IBSOi, 23 009,
ZSOÜO, 30130,

30000 IIW .
Hochelegante

ScUnpier , Paletots ,
lliSftr in M Preisifti .

Oeslreliie Isen « 5006 M, - - -

Hetth SuStentBj,
ttiimetsdotf , OhliindsM 103, 1.

FahrverbintJung ; 8, 7. 8, 10, 44. 51, 52, 57 . 67 . 91 , 04, 108 u. Q.

Po I o z fl

FofsdaniBr Str. 19
Edie Uaigarsienslt .

Uiaulführunp ;

Nuch d. Roman
v Paul Bourget

Hauptrolle :
Soavo Gallone
Vorstellung . 7 u. 9
Sonnt . Beg, 4»/» U

— — Für — <
IDA Utorf
lUu wöchrntL

etl). Sic bei tl Anz.
fflarblnen , Stores ,
Äettwäsch « . Bett -

becken, Chaise -
tongurdeck - . Etepp .

decken, beutfche
Teppich «, Läufer -

stofse usw

Zsrttlk !
Zarndorfer Str . 54

nitt T-tfl Fraolrf. Allee.

Osten
I GrillierWegSC

zahltTagcscreisEfür

Miitcldculsdic Crcdiibank
.. = [ Frankfurt a . M. — Berlin -

Bezugs » Angebot
auf M . 170 OOO OOO . - neue Stammaktien

Die außerordentliche Generalversammlung unserer Aktionäre vom 2. De¬
zember 1922 hat u. a. beschlossen , das Stammaktien - Kapital der Gesellschaft
um einen Betrag bis zu M. 350 000 000 . — zu erhöhen durch Ausgabe bis zu
330 0 0 Stück vom 1 Januar 192) ab dividendenberechtigten auf uen Inhaber
lautenden 5tammai <tien üner je M. lOOn. —

Nachdem der Beschluß Uber die Kapitalerhöhung im Handelsregister eln -
getiagen ist , bieten wir namens und im Auftrag eines Konsortiums einen
Betrag von M. 170 000 000 — unseren Aktionären unter nachstehenden Be¬
dingungen zum Bezüge an :

1. Auf je M. 3000 alte Aktien können drei neue Aktien Ober >e M. 1000 —
zum Kurse von 300°/ « frei von Stückzinsen unter Entrichtung der
Börsenumsalzsteuer bezogen werden -

2. Die Ausübung des Bezugsrechtes hat bei Vermeidung des Ausschlusses

bis zum 28 . Dezember 1922 eioschUeßfich
zu erfolgen , und zwar :
in Pranlifurta . M. und in Berlin bei der Mitteldeutschen CredUbank

ferner hei sämtlichen Zweigniederlassungen der Mittel¬
deutschen CredUbank an anderen Plätzen

außerdem t
bei der Bankfirma Leopold Seligmann
bei der Allgemeinen Deutschen Credltansfalt

(Abteil . Becker & Co. )
bei der Bank tür Thüringen vorm . B. M. Strupp

Aktiengesellschaft )
bei den Bankfirmen H. Aufhäuser und Moritz

Schulmann
bei der Bankfirma Doertenbach & Cie . , C. m. b. H.

Blei. M Sil.

Miel
noch billig

gegen bar u.

Teilzahlung
Büigerütlie

MWWM . .
WohB-. SthlaWmBi . ,
Speise -. üsrrBKiBini .
In groß . Auswah ' 1
Pa«. Weüinaditigesth.

Einzelne MobtT,
farbige Küchen ,
Klubgarnituren ,

Gardinen u. Oeko-
rationsgegenstd .

I . Beisor
lothringer Str . 87

in Coblenz U. Köln
in Leipzig

in Meiningen

in München

bei der Bankkommandite Siegmund Well

in Stuttgart
in Tübingen f
In Hechingen und )
in Sigmaringen '

z. Bei der Anmeldung sind die Aktien , für die das Bezugsrecht ausgeübt
werden soll , nach der Serien - und Nummernfolge geordnet ohne Ge¬
winnanteil - und Erneuerungsscheine m t einem ausgefertigten Anmelde¬
schein , wovon Vordrucke bei den Bezugsstellen erhältlich sind , ein¬
zureichen . Die Ausübung des Bezugsrcchtes ist provisionsfrei , soweit
s c am Schalter der Bezugsstelle erro ßt. Wenn dt ? Ausübung auf
bncilichem Wege erfolgt , wird die übliche Bezugsprovision in An-
lechnung gebracht . Die Aktien , für die das Bezugsrecht ausgeübt ist ,
werden mit einem die Ausübung des Bezugsrechtes kennzeichnenden
StempelauMruck zurückge eben .

4 Der Bezugspreis von 300°/ » - - M. 3000 . — für jede Aktie ist zuzOglich
Pörsenamsatzsteuer bei der Anmeldung bar einzuzahlen . Ueber die
Einzahlung wird dem Einreicher eine Kassenquittung erteilt Die Be¬
zugsstellen sind bereit , die Verwertung und den Zukauf von Bezugs -
rennten zu vermitteln .

Z. Die Aushändigung der neuen Aktien , über deren Erscheinen besondere
Mitteilung ergeht , erfolgt gegen Rückgabe der Kassenquittung bei der¬
jenigen Anmeldestc ie, die diese ( Zuittung ausgestellt hat egen Empfangs¬
bestätigung . Die Bczugsstelle ist berechtigt aber nicht verpflichtet ,
die Legitimation des Vorzeigers der Kassenquittung zu prüfen .

Frankfurt a . M.
� Dezember >922

Berlin Mitteldeutsche Greditbank

SHmaiiGE
tu taufen gesucht
Offert , mit Preis an
3. Dsidel. Uieüjeii-IL
8ukstr . 17ll Ui. : 1S145.

»ioid - , Silbcr - Bruch

Quecksilber
Blei , Kupfer , Platin

usw. | *
laust j. Engrospreise
ÜcdZliM, Lause Stf. 35

an ScJilasljihsnPihahaf
10 OOO Mkp

Erfinder
fluffl Anreg . a . Bee -
dteitsftn . biet Brasch
«rat b f. Erdsice ( Co,
iiuii», Hieiggtifiuitttlest

Gold < und Silber
zu höchsten Preisen verkauft man In der

Trauringfabrik Alb . Thai & Co .
1. Geschäft : C 10, Seydelstr , 8 ( Spittelm . ) Zentr . 5268
2. Geschäft Charlotteoburj , BlamarckstraBe 76

( Untergrundbahn Sophte - Charl . - Plati ) .

Allg. Drlikrauksokaue Berlio -nardeD
Einladung zur

OtMMWMM
am 20. Dezember 1922, 5 Uhr nachmittags ,

im AretsHause in Berttn , F tedrtch -
«arl - Ujer 5 ( Äreistagssttzungasaali .

Tagesordnung : Belchiubfaffung" - de« Vorailschiages für
Wahl

Uder Aufstellung
da » 7

. . . . .

de»
Jahr 1928. Sauungsänderung Wahl
�iechnuitgsausschuffes für die Prüfung

der Iahresrechuung für das Jahr 1922.
Berschiedenes . .

_ _ _

2) c r I i u , dni 5. Dezember 1922.
«enbecker , Vorfigender . _ 174/2

lielegealieüikäitie !
Riesenauswahi in

Herr «». ». Burschen .
anzügettSchtupsern ,
Pattiats , Damen -

mäntein , Ulstern ,
Kleidern .

Berliner
Str . »>, i.itM »3.

300 .

irder
Art

Marl
wdcheutf .

erh. SiedeitLAnz .

ein .
zeine
preiswert und gut

Nsrihel
Zorndoeser Str . 54
nahLiesvFrfs . Allee

so1.

SeMetitallailiMiüliaDil
VervaltüDssstille Berlin H 54, UnienstraBe 83/05.
Seschästszelt norm . » Uhr bi »uachm . 4Uhr .
Telephon i Amt Norde » 833, 834,835 , 830.

« chwngi VgrzetAger . Achkung ?

Sonntag , 20. Dezember , . orm . 40Ithr ,
im Lofai von Sachse , Lindower Ttra &e zf>:

Wichtige Versammlung
der zur Branche der Kesselschmiede

gelförenden Borzeichnex .
Das Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht

135, 9 Die 0rksr >ern »attnng .

Piir biachwei » ( »

DtSDetst ii. mM Posten Kugellager
laueh Enbloc - Uebernahmel zahlen hohe
Provision . Off . u . D. Sßand . Exp d. „Vorw. "

Kapitän - Kautabak
Ist im Oeschmad anfiberftassen ;

in Zigarrenhandlungen »rhitititch .
[. Rcdiei, Bjrlin, LIditenbergerStr. 22 » " . « »

Möbeliabrik Rot). SeoliSCh
Biftio 0 112, Rigaer Str. 11-73 1, 5 Hin. nn Bbf. Frankfurter Hin

empfiehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider Ausfllhr .

OogrOndot
1879

Seife billig!
Zoilefleseire 30 DlnnbeHelfe j

85 M , in ' - rPtundriegei 800 M. Basier -
seile t Psd . 500 M . haoshattseise sehr
bifttg , ivaichbare Damenbladea 53 vi. ,
Dll tri baiu tu Ms 50 M . Qlosetfpapter
30 u. 100 M, Detbonbroaftc , iwl g 120 j
u 180 M, hanfrren , 10 M. . Franz -
btannimein 2. einreiben , 40° «. Li >er300M
u. giafche , Deiwacho . Zchtihcremo . Doie
6 U. 35 «ÜL - Viele billige Artirei der
Branche . Mengenadoade vorbehalten .

t -iie nur sllr Vorra , gültig .
Maas & Co. , Mcrfgrafenstr . 84, an der

Lindettstrahe . s —« Uhr.

Komplette

er

M

_ _ _ _ _ _ _

er

Mmmmi
einfachen und

besseren Genres

r, "' bl. g und naturiaslert
in allen Preislagen

jvc «. , . . , »» Kopp & Josepli
Selbstrasieren Beriinw . 50

« chgm 2»sö . in vorztigl . Quant , u. groß . Auswahl . Pofscaaier 5fr . 222

KS�id ® £ iich hlllia olaei « nftl Gehpelze , Sportpelze , Schlüpfer
i t » 8 4dl « B Si B« d 31 • ■ Vf - J ® ä, « » « — SSK

im Leihhaus Moritzplatz 5oa i x
l� « . pcumsauL - Keü » . LoBrt « e <» w» rtn .



Bekleidunosverkslätte der Berliner Cewerksehaflen
; G . m . b . H . :

Sonder-Angeliote in Damenliekleidung
nra
y a

Seria B

Serie il

N . ESST .

M. 7500 .

Serie IIB M. 8500 .

Serie IV M. 9500 .

• 5r Eilte gesisy au ? unsere Verkaufsstellen zu achten ! ! ! V

1 . Zimsnerstraße 68

2 . Kottbuser Damm 88/89

3 . Sebastianstraße 37/38

4 . Engelufer 30

5 . Jablonskistraße 8

6 . Schönhauser Allee 1 73 schwJÄr .

7 . Köpenick , Kaiser - Wühelni - Str . 101

8 . Friedrichshagen , Friedrichstr . 51

9 . Wildau , Schwartzkopff - Werke

GeschSflszeit : S bis 12 und 3 bis 6 Uhr ! Ohne Verbandsbuch keine Ware !

KT Abgabe nur soweit Vorrat ! " MZ

Verkäufe
üetfitd ) madjt tlugl „Leilihaus " Brun -

ncnstraße S. Firma achten ! Täglich
' er Lcrtauf maßmSbig hergeilellter

Kaninjackcn . Sealmäntel , Kreuzfächle
usw. zu horrend billigen Preise ».
Seine Lombardware . »

Sctragene Friedenoanzllge . grohe Äus .
wähl , zum Teil auf Seide , lehr nllia
jede Figur passend , aus Lager . Frack- .
Emolinganzllge . Schnurmacher . Zsatiger
Straß « l>>» Laden . Lochbahn Oranie » ito

Srcuzsüchse , Pel , waren spottbillig .
Leihhaus . Rcinickendorierltraß « tos (Z!et-
telbeckplaht . _

'

Accuzsüchse , Maskafüchle . sämtliche
Pclzarten , spottbillige Sommerpreise .
Lcine Lombardware . Leihhaus Rosen
thalcrtor . Linienstraße AtS/204. Eck»
Rossnlhalerstraße .

Leihhau » Friedrichstraße Z sAallesches
Tor » vcrkaust spettbillig elegante An
ziige . Schlilpfer , Paletot ». Selegcnheit »
säufe : Sportpelz «, Gehpelze , statzeniacken ,
Pelzmäntel . Füchse aller Art . «ein -
Lomdardwarc .

Pclzwaren - Weih nachts - Verkauf begon
nen ! Alaskafüchsel 4500 . —I Kreuzsüchse !
FobeIMchse ! SilberwSlfc ! «atzrnjackcn !
Goldwaren ! Spottpreise ! Staunencrre -

cndl ksteine Tersahware . s Pfandleih -
au » Schönhauser Allee IIS sRtngbahn -
iof - Sochbahnhos ) . _

Anzüge , Winterpaletots . Winter -
schlllpfer . Eutawans . Dchrockanzüge .
Gummimäntel , Kosen enorm bil -
lige Preise . Friedensstosse . «eine
Lombardware . Leihhaus Rosenthaler -
lor . Linienslr . Z0Z/204. Ecke Rosenthaler .
straße . _ _

*

Weingarten , Pfandleih - , Prinzen -
straße W verkaust billig erstklassige
Monatsgarderobe , Sehrockauzug , Jackett .
anzug , Cutawaisanzug , Rockpaletol ».
Schlüpfer .

_______

V4/2*

Auf Teilzahlung . Neu eröffnet . Ker-
ren - Garderobe . Anzüge . Cütawans .
Raglan ». Schlllpscr . Ersaß für Maß -
arbeit . Bcailcme . diskrete Teilzahlung .
Gebe. Sottlieb , m. b. S. . An der
Schleuse m sNahe Schloßplaz und
Svittelmarkts . Geöffnet 9—T. / *

Monatsanzüge , Winterpaletots . Schlüp¬
fer . Joppen vcrkaust billig Alerandcr -
straße Hochparterre . Gescllfchafts -
onziige leihweise .

_ _ _ _

_
Seihbun , Svieaci , Chausseestraße ' ■

rerka-ni- spottbillig eritllassiae Anzüge .
Ser ' ävier . üoßenjackcn . öportpclze .
Gehpelze , Fnchsr aller Art , »ein « Lpm-
Hardware . »

Teppiche , herrliche Persermustcr . Di-
vandcckcn , Drücken , billige Gelegenheit .
Reichte . Neukölln . Raiser - Fricdrich -
straße S III . _ _ tMl ? «

Sardincnperkauf . Riesenauswahl ele-
ganter «Unstlergardinen . Etamin . Ma-
dras , Erdstüll . Englischlüll , tSvil aus -
wärt », herrliche Kalbstorcs Z20g an ,
feinste Meterware , alle Breiten , TO»
aufwärts , prachtvolle Bettdecken jeder
Preislage . Eardinenhaus Roick, Eeda -
stianftraße 24, zweite Etage , nahe Mo-
rißplaß , Epittelmarkt , Fohrtvergütunz .

Pelzgclegenheitskanf ! Silberwolf .
«reuzfuchs , selten schön, Opossumschal .
echten Stuntskragen , bildschöne «aßen -
sacke. Eportpclz , vcrkaust billig Feige ,
Drüderstr . 42 II sEchlosivlaßs . '

Sardiaenangebot . Größere Bestände
älteren Einkaufs Madrasgardincn ,
«llnstlergardinen , Bettdecken , Kalb -
störe », Borhangsloff «, Etamine kommen
diese Woche äußerst vorlellhast als
Weihnachtsgab « passend zum Bcrkauf ,
Bestchtiaun « lohnend . Sardinenver -
sand , Weinbergswcg 7. *

Puppenwagen , «inderwogcn , «lapv -
iportwagen , Puppenwiegcn , neue und
gebrauchte . verkaust Echwarzmann .
«ottbulerdamm SS. »

Lilbcrwölse ,
�

Silberfüchse . Weiß-
fstchse. Blaufllchse . Fobelillchs - , Z- os .
Mäntel . Bibermüntel außergewöhnlich
billig . R- . csenIagcr . Gelegenheiten .

nndr » was Sie suchen, mit und
billig . Blauer Bazar . «aiser - Wilhelm -
- straße IS, Alepandcrvlaß »

Pcttwäsch « billig . S Ausnahmetage
für Weihnachtseinkäufe . Dcckbcttbczüge
2400 . —, 2900 . —, 3500 . —, «issenbczügc
750. - , , Bettlaken , haltbare Qualität .
1100 . —, fertige Inlette , f -derbicht .
-!S00. —, Handtücher 220 . — an . Wäsche-
ssofse. Lakcnstvff «, Tischtücher , Seroiet .
tcn , Damaste , SIrcifsatins . Stickerei -
garnituren kaum glaublich billig . Rur
ante Qualitälen . Massenauswahl .
Sireng reelles Anocbot . Berliner Bett -
wäschefobrik , Ehanssecstraße achtundacht .
zig koegcnübcr Liesenstraße ) , Puttkamcr -
s' raße I, Ecke Wilhelmstraße . Größte
Svezialfabriken mit Dctailvcrkauf . Ec-
öffnet ih »- 7. _ _

*

«apalicr - Gardcrobc , wenig getragen
und neu. fein sie Werkstättcuarbeit bil -
lig . Preiswerte ZiZinterschlüpkcr . Tail -
lcnmäntel . Vorwörtslcser erhalten
0 Proz Monats - Garderobcnhaus
. . Triumphs . Ellasserstr . 4l. Zweites Saus
von Fricdrichstraße . Blaue Firmen -
fchilder . Rur Flureingang . _

Bintermöntcl 2509, —, Flauschmäntel ,
Astrack - anmäntel spottbillig , «allweit .
Eharlottenburg , Bismarckstraße 50 -l._ _*

Anzüge , echlllvfer . Paletots ipot . -
billig . Leihhaus . Reinickendorferftraßc 105
cRaUeweckplaß ) . «eine S»mbaU>«l »pd . '

Auf Teilzahlung . Elegante Serren -
betleidung . ÄZintcranzllge , Winter -
fchlüpfer , Eutawaps . Holen . Maßoer -
arbcitung . Großes Lager . Bequeme .
diskrete Ratenzahlung . Leiser Gott -
lieb , Oiollenboifstr . 22o, nahe Rollen -
doriptaß . Geöfsnet 9— 12 0- ~7. _

•

Bettwäsche . Diese Woche ermäßigte
Weihnachtsprcise ! Deckbettbezllge 2400 . —,
«issen 77S. —, Bctllaken 1150. —, Dop-
pclgarniturcn 11 800 . —, 14 750, —, In -
letts , Wäschestoffe , Handlüchcr , lieber -
schlaglaken . Damaste billigst « Engros -
preise . Reelle , fachmänistsche Pcdie -
nung . Acltcstc Spezial - Bettwäschc -
fobrik , Eräscstraßc neununddreißig
tSalenheidc ) , Brnnnenstroßc 10 ( Rosen -
thalcrplaßt . Geöffnet bis 7. _

•

Bettwäsche ! Großer Weihnachtsver -
kauf zu enorm billigen P. eisen ! Bett -
b- züge 2800 . —, 3800 . —, 4300 —, Bett -
lakcn 1450 —, Inlette 4800 . — an. Be-
sondercs Angebot ! Damast- Tischtllcher ,
180/130, 1950. —. Prima Ueberschlag -
laken , Paradekisscn , Hemdentuch , Lom-
stanatnch , Damast , Dimiti , güchen ,
Handtücher äußerst preiswert . Zuvor -
kommende , fachmännisch - P- dicnung .
Hotels , Anstalten Rabatt . Etumpe u.
Iäaer größte Bettwäsche - Svezial ' abrik ,
«ottbulerdamm dreiundsiebzig . Lands -
bergrrstraße achtundachtzig , Dresdener -
stra�- dreiunddrestßig . _

*

Kcrrensportpclze , Hrrrengehpelze , Da-
menpclzmäntel , Damenpelzjacken , Da-
menpclzkragen , Pelzfutter . Zlcne Wa-
reu . Staunenerregcnd spottbilliger
Pelzverkauf . Pelzwarcnwcancr , Pots -
bamerstroße 43, Eck- Steglitzerstraße . '

Silberwolf , Prachtstück , Blaufuchs .
SkunkssSal . außerdem elegante «aßen -
jacken, Sportvelze , Gehpelze perkauft
auffallend billig Goldmann , Alepan -
drinenstraße 44 II, Ecke Äommandanten -
Nraße . '

Mctallbctten S000 . —. Ehsisclongues
4500 . —. Patrntmatraßcn , Polsterauf¬
lagen . «indcrdrahtdett , Meicke. August ,
straße 32». Ourrgebände .

_ _

Ehailelongncs , Solas . Auflage .
matraden . Palentm - ' iraßen . Walter .
Stargarderltraße achtzehn . '

Möbelhans Rehfcld . Bad straße 84.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern .
Speisezimmern . Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und «»che. 10 Teile .
58000 . —. «omnlctle stächen von 25000 . —.
Rur Klange Vorrat . mW

Röbel , große Auswahl , in Nußbaum
enen Schlafzimmern , farbigcr
einzelnen Möbelstücken . Even

und eichenen Schlafzimmern , farbigen
chen. MßMMMWWMDtartMVW

tucll Ivhlungserleichtcrung . Gärifch .
Stralancr Plaß l —2, Ecke Fruchtltraße .
am Schlestschcn Bahnhof .

Ehalsclonguc , Chaisclonguedecke 2100 . —.
Auflcgematraßcn . wunderbare Wand -
behänge . Polsterer . Pappelallee 12. *

Bütkierschranl 40 000, —, einschläfrige
Drltstclle 8000, —, dunkelpolierte fielt -
stelle 1500, —, Metallbett mit dreiteiligen
Auslagen 35 OÜO,—, rotes Plülchfofa
32 (MX), —, 1,80 in langes Paneclbrett
85 » , —, NiißbaumdUfett , «redenz . Aus -
zichtifch , Lcderstllhle , großer Trumeau -
fpiegcl . Möbelhaus Kamerling , stasto ,
nienallce 56, Ecke Fehrbellincrstpaße .

ekP ? !
mm

Planes , Flügel preiswert .
stein . MUnzstraße 10. _

"

Piano , preiswert . «loviermacher
Link. Brnnnenftraße 35. _

*

Eraminophone , trichlerlofe Eichenappa -
rate . 10 Platten . 15 000. —, Schrank -
apparale 60 000. —, viele neue und (je-
brauchte Gelegenheiten spottbillig .
Fwißers . Eharlotteultraße 74/75. '

Grammophone , goldrcinlpielend ,
Biet ich. Strelißerltr - ße 47. _

•

Grammophone , Schallplatten verkauft
billig Schönhauser Allee 50. Haf I. '

» ßusihinstrumente . ,
Raben -

Kaufgesuche

Piano oder Stutzflügel' '
Voigt , Zieulölln ,Hand tauft

Fr
'

Privat .
Kaiser -

riedrlchstr . 58.
'

Preisangabe . Tele -
phon Oteulölln 2476. _

•

W- iiillalchc »! staufe leben Posten
Weinflaschen Sektslalchen , «ognak -
flaschcn , Wcißbierslaschcn lawie saml -
liches Altpapier , Feitungcn . Bücher ,
Skripturen , Alteisen . Hole ab. Isen -
dahl , Blniiienstraße 17. stönigstadt 7063.

Nähmalchincniaus , auch schadhafte
Budow Moritzpiaß 10 174- '

Sektkoile , Weinkorke , gebr . Flaschen -
kavseln , hohe Preise , kauft Ztachcmstein ,
Windschcidstr . 5.

_ _ _

•

Sck allplatlrn vielmehr zahlt Pietlch ,
Stre ! ißcrstraße 47. _ _ �

•

Schallplattcn kauft , Stück 160. —-
Schönhauser Allce 50, Hol I. »

Gold- , Eilber - Bruch , Platin , Blatt -
gold, Brillanten , auslöndische Gold

Verschiedenes
«asfee

4 - 7 Ul
richstro

Ehescheidungen , Etraslachen , Miet .
lachen , früherer Landrichter , Lothringer -
straße 47. _ _

•

Schokolabe verkauft tassenweise von
4 —7 Uhr nachmrttogs Eafs giella , Fried -
richstraße 50—60, Eck- L- ipzigerftraße .

Vertrauensvoll « Auskunft , langjäh -
rig « Erfahrung . Frau Erdmann , Stra -
lauer Platz 8—9. linker Seitenfl . . ll ,
direkt Schlestscher Bahnhof . Auch Sonn -
wg». •

Geiüverkenr

Silbermünzen . Fahngebisse . Fahn 15 bis"
Drennstifte . «ontaktstifte ,500 �WWWI

h""». i""». Slot ' "». Queck
sslber , Double . Alpaka , »ristall kauft
zum Auslandskurs «urt «rhlert . Ber¬
lin . Lothringerstraße 34. _

•

Pianos , Flügel kauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin , Bardo -
rossaplatz 2. Rollendorf 5397. 197/12 '

5009, zahle für Nachweis preiswerter
Pianos . Preisanaebote mit Besuchs , -it
erbeten . Fuchs , Niederfchönhaulen/Bis .

'
. » «. . . Pankow 703.

Sofort Geld. Ratenrllckzahlung . Püg -
ner- Große itrantfurtcrflt . _141 ; _____

Selddarlehn bis 5 000 000 . - . �N- ten -
rück ' . ahlung . Millon . Moßstr . l - ,

- - - - -

Geld für lebe Wertfach - . WF '
kanfsv reise für Pfand scheine.
Goldgegenftände . Wolff . »riedri «�
straße 41 lll .

marckstroße 42, Telephon

Möbel ( auch Teiliahlung ) , komvsette
«immer , Einielmödel , Metallbetlen
Wruger . Marstliusstr . 8 ( Alexandrr -
plaß ) . _ _ __ _ _ __ _ _ _ _

_ _ _ _ _

♦
Möbel , Bar - odei Teilzahlung .

stleinlie An- und Abzahlung , stosten -
lose Lagerung . Landwehr . Müller -
straße 1 ( Wedhingplaß ) . »

Säcke kauft Beyer . Wollnowstr . 0.

Perser und drutlche Teppiche tauft
böchstzohlend Neschte- Neukölln «aiser .
Friedrich - Straße 5. _ Tel . Neukölln 9123.

Klaviere . Flügel , Perfertevviche sucht
dringend Herer , Pallassir . 9 iAnruki
sturfllrst 9104) .

_ _ _ __ _ _ _ _

»

Fahngebisse , Plutinabfälle . Sifber -
lachen , neue böckste Preise . Gslbschmelze
Ehristianat , 39 stöoenickerstr . 39 lSalte -
stelle Adalbertst - aße ) . �

Fabrradankinif , Linienstraße 19. Il49 «>
Glübftrnmpfafch - lauft Blümel EI

lasserstraße 25» l. '

Firnis , Schellack , Leim , Ehemikolien .
Wachs , Paraffin . Forden . Maleraelikel ,
Harze . Gummiarabikum . Oele, Fette ,
ähnliches , auch Restposten , kauft zu
guten Preisten Drvgenhgus , Nogat -
straße 38 ( B- ohndof H- rmonnstraße ) . '

Säcke, Nähgarn aller Art . kauft To-
bias . Ackerstr . 162. Norden 8730. L- den .
Fahrvergütung . � _ 12310 *

Säcke, l - öchstzohlend ! Packleinen ,
Garn « tauft Märlilche Sockhaudlung
Deorgenkirchstraße 53. Lüßow 33(51. *

Pdoloapparaty kauft Soft , Golluow -
straße 16, »

Flüchtlinge suchen dringend Eyistenz -
geschälte , Grundstücke . Degen . Ehaussee -
straße 116, Potsdomersträße 68. Au-

(rufen ! Norden 62. «urlürli 3686. *

� V/eriezsu - re u. fctasebireenj
Kugcllagee , «ugeln , Magnete . Per -

galcr . Zündkerzen lauft KL�ftiablend
A. Pilz , nur Zieinickendorferltraß » 93�.
Hol varterr ».

' Nägel , Holzschrauben Moschinen -
schrauben E Imirgelloinen laust EIS-
Kelz. Friedrichsaracht l,

Nägel . Schrauben tauft Dodtke . Am-
sterdamerstr . 24. ' i' ' -

Knqcllager kauft höchstzahlend Edcrtn -
straße 46. Laden . ' 3 3

Motor , Schellack. Leim, Tischlerwerk -
Z- Ug, Tischlereimaschinen kauft Ernst .
Dranienitr . 166. 141. *

Arveitsmarkt

GeselllchnfteZin , möglichst im Turnen
und Sport bewandert , für nervenkranke
Dame nachmittags gegen hohe Bergü -
tung ansucht . Ludenlose Bewerbungen .
mit Angabe der seitherigen Tätigkeit
unter G. 5o an , 5ie Hanptexpebition
Vorwärts .

Unterricht
Sv/SSS

Stenographie , Maschineuschreiben . Ile -
stnnosstunden . Diktatstundcn , Bi. ' chfstl,.
rung . Rrchnen . Schriftverkehr , Schi- ».
schreiben . Deutsch . Lehrpläne kostenlos .
«aufmaunischc Privatfchul « Strahlen -
hork, Eptttelmarkh , Beuthstraße n . »

Tüch ' lg «

Maifslhiklstt
nnd lelbslckndlaer

ClZN i ! M
iiir Silt er- und
Zückelb der gel

flü.
BeUr- Allionce - Str 0?

JIlüffianBEllOtt | ] 5t ! til -«ndWal7Wtrt

ikshMtlDgllt�ri�

j Wir suchen : h

\ Äther
J sönQfioilet

Scher
■ Beardeiinna ? '
maschin alle , Art !

Zu melden bei

ZNehrere lüchtiqe

ltS - SÄ MWWk
gesucht Stock Motorpssug **-
Berti » SO. t «. »öpeutcker Straße 48,4 »
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